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Der Weltkrieg.
Die Ablehnung -er Zrie-enr- 

angebots.
Die A ntw ort der Ententemächte auf den 

Verhandlungsvorschlag des V ierbundes ist, zu­
nächst rein äußerlich betrachtet, ein merkwür­
diges Schriftstück. An die A usführungen, in  
denen zu dem Verhandlungsvorschlag S tellung  
genommen wird, schließen sich „Betrachtungen" 
über die Lage, in  der sich Belgien nach (ih­
rigem Kriege befindet. Dieses auffällige A n­
hängsel verrÄ  deutlich, woraus die E ntente 
abzielt: sie will die N eutralen, die der E n t­
schließung der deutschen R egierung ihre U nter­
stützung geliehen, zu sich hinüberziehen. Indem  
sie M itleid  m it dem vergew altigten Belgien 
zu erregen sucht und Belgien seinen Dank an 
das große Amerika für dessen bisher geleistete 
Hilfe aussprechen läßt, w ill es S tim m ung bei 
den N eutralen  machen für die Fortsetzung des 
Krieges wie für weitere Unterstützung in  
diesem Kampfe zum „Schutze der B edrängten". 
D ies M anöver w ird indessen schwerlich die ge­
wünschte W irkung haben. Die N eutralen, 
welche auch den Druck E nglands immer mehr 
gespürt und das Schicksal Griechenlands vor 
Ä ugen haben, Mssen heute ganz genau, daß 
das, w as in der A ntw ortnote rm Tone sittlicher 
Entrüstung von dem V erhalten Deutschlands 
gegenüber Belgien gesagt w ird, erlogen ist. 
Durch die im Brüsseler S taatsarch iv  aufge­
fundenen Geheimarchive ist erwiesen, daß B el­
gien, a ls  der Krieg ausbrach, längst nicht mehr 
ein neutraler S ta a t  w ar, daß es mindestens 
schon seit 4 J a h re n  im engsten Einvernehm en 
m it Frankreich und England sich befand über 
die Rolle, die es in  der von England einge­
leiteten Einkreisungspolitik und im K oali­
tionskrieg zu spielen hatte. W äre zu Ansang 
des K rieges bereits bekannt gewesen, daß ge­
heime Abmachungen B elgiens m it Frankreich 
und England bestanden, der deutsche Reichs­
kanzler hätte am 4. August von einem Unrecht, 
das w ir an Belgien begangen haben, w ahr­
haftig  nicht zu sprechen nötig gehabt. W as den 
andern T eil der Note betrifft, so muß dieser 
die stärkste Erregung im deutschen Volke her­
vorrufen, nicht durch die Ablehnung a ls  solche, 
m it der ja  nach den Äußerungen der feind­
lichen Länder gerechnet werden mußte, v iel­
mehr durch die Form  der Ablehnung. D er 
Verhandlungsvorschlag, den der deutsche 
Reichskanzler im Namen des deutschen K aisers 
vor der V ertretung des deutschen Volkes feier­
lich bekannt gegeben hat, soll „ohne Aufrichtig­
keit" gemacht sein. Die Gegner setzen hier ihre 
eigene Heuchelei und Unehrlichkeit auch beim 
deutschen Volk voraus. Der Kaiser hat wohl 
gewußt, daß die Gefahr bestand, daß der V er­
handlungsvorschlag a ls  ein Zeichen der 
schwäche des V ierbundes gedeutet werden 

Dennoch hat er, von w ahrer Mensch­
lichkeit und Abscheu gegen die Fortsetzung des 
unnützen B lutvergießens erfüllt, den V erhand­
lungsvorschlag gemacht, und zwar in  einer 
Form, die den Gegner nicht im Zweifel lasten 
konnte, daß Deutschland und seine Verbündeten 
nichts w eiter begehren würden a ls  sichere Zu- 
kunftsbürgschaften für Ehre, Dasein und E nt- 
wicklungsfreiheit. M it diesem V erhandlungs­
vorschlag ist es uns ernst gewesen, und wenn 
jetzt die A ntw ortnote der Entente, dem S inne 
nach genau so, wie es bereits ein B riand , ein 
Lloyd George in öffentlicher Rede getan haben, 
den Verhandlungsvorschlag des deutschen Kai- 
^  a ls  eine „plumpe Falle", a ls  ein „K riegs- 
wangver", a ls  einen Vorschlag ^.ohne Aufrich- 
A kert" hinstellen null, so muß diese A rt der 
Z> uckweisung a ls  ein Schimpf empfunden 

auf den das deutsche Volk und seine 
Verbündeten die A ntw ort nicht schuldig bleiben 
werden. Nicht minder beleidigend ist die hoch­
mütige der Ablehnung: der V or­
schlag ftr „ohne Bedeutung". Hochmut kommt 
osr dem FalU

Amtlicher deutscher Heeresbericht
Be r l i n  den 3. Januar (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz:

M it zunehmender Sicht entwickelte sich gestern Nachmittag leb­
hafte Artillerietatigkeit im Maasgebiet. —  Am Priesterwalde 
drangen Patrouillen des Landwshr-Jnfanterie-Regiments Nr. 93 
bis in den dritten französischen Graben vor und kehrten nach Zer­
störung der Verteidigungsanlagen mit 12 Gefangenen zurück.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Südöstlich des Dryswjaty-Sees wurden russische Streiskommandos 

vertrieben. —  Östlich von Zloczow bei Manajow holten Stoßtrupps 
der Leibhusaren-Brigade im Verein mit österreichisch-ungarischer 
Infanterie 3 Offiziere und 127 Mann aus den russischen Linien.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Starke feindliche Angriffe gegen M t. Faltucanu scheiterten ver­

lustreich. — Zwischen Susita- und Putna-Tal sind mehrere Höhen 
im Sturme genommen, Gegenstöße der Russen und Rumänen ab­
geschlagen und Barsesci und Topesci nach Kamps besetzt worden.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen: .

 ̂ llnsere Bewegungen vollziehen sich weiter plangemäß. — I n  
den Bergen zwischen Zabala-Tal und der Ebene drängten deutsche 
und österreichisch-ungarische Truppen den Feind nach Nordosten zu­
rück. — Westlich und südlich von Focsani stehen Truppen der 9. 
Armee nun vor einer befestigten Stellung der Russen. — Pintecesti 
und Nera am Milcovu wurden gestürmt. M  Gefangene sind ein­
gebracht. — I n  der Dobrudscha ist der Russe trotz zäher Gegen­
wehr weiter aus Bacareni, J ijila  und nach Macin hinein zurück­
gedrängt worde«.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r s f .
Von den „Forderungen" zu sprechen, von 

denen die Entente den E in tr i t t  in  F riedens­
verhandlungen abhängig machen will, erübrig t 
sich, denn der Kampf geht weiter, und die E n t­
scheidungen fallen auf den Schlachtfeldern. Auf 
beiden S e iten  w ird dieser Kampf m it dem 
denkbar größten Kräfteeinsatz geführt werden. 
W ir unsererseits wissen, daß schwere Opfer und 
Leiden auch w eiterhin, vielleicht noch in  ver­
stärktem M aße unser Los sein werden. Aber 
w ir wissen auch, daß w ir uns in  2ZH Ja h re n  
gegen eine gew altige Übermacht siegreich be­
hauptet haben. Und w ir wissen, daß w ir m it 
gutem Gewissen in  den verschärften Kampf 
eintreten. W ir haben das Gute gewollt, w ir 
haben wahre Menschlichkeit bezeugen und zu 
Ehren bringen wollen. D as muß uns mehr 
a ls  bisher die Sym pathien der N eutralen 
sichern, das mutz uns selbst das Bewußtsein 
geben, daß die Sache, für die w ir kämpfen, gut 
und gerecht ist. G o t t  m i t  u n s !

M E «  —  -

Die Antwortnote in Berlin übergeben.
Der schweizerische Gesandte in Berlin hat am 

1. Januar abends die Antwortnote der feindlichen 
Regierungen übergeben. Der Text enthält telegra­
phische Verstümmelungen, die der Richtigstellung 
bodürsen, bevor die VeröfsentlichuW der Note er­

folgen kann. Im  wesentlichen stimmt der Text 
nnt dem bereits von uns veröffentlichten Wort­
laute der „Agence Haoas" Liberein.

Graf Tisza über die Ablehnung des Friedens­
angebotes.

Bei dem Neujahrsempfang sagte Graf Tisza 
über die Friedensaktion der Mittelmächte: „Ich 
kann zwar die Antwortnote der Entente, da sie 
blos durch Zeitungsmeldungen bekannt geworden 
ist, in meiner verantwortlichen Stellung nicht zur 
Grundlage von Äußerungen machen. Es ist für 
mich eine offene Frage, ob unsere Gegner tatsäch­
lich unsere Anregung mit einer völligen Ablehnung 
beantworten werden. Wenn unsere Gegner die 
vollkommen zwecklose und unbegründete Menschen­
schlächterei fortsetzen wollen, so trifft uns dies we­
der unvorbereitet, noch unerwartet. Wir werden 
den Kampf fortsetzen, bis es gelingen wird. ent­
weder durch unsere weiteren Erfolge die Überzeu­
gung von der vollkommenen Zwecklosigkeit und 
Aussichtslosigkeit des Krieges bei unseren Geg­
nern au erwecken, oder bis der Selbsterhaltungs­
trieb der zur Schlachtbank geschickten Nationen sich 
gegen ihre Regierungen wendet und der vollkom­
men zweck- und aussichtslosen Fortsetzung des 
Krieges Einhalt gebietet."

Weitere PreM m m en zur Antwortnote.
I n  der „Germania" heißt es, woher nimmt die 

Entente den Mut, gerade jetzt unsere moralisch so 
feste Position mit dem Sturmbock Belgien nehmen 
Zu wollen, wo die neuesten Forderungen der Ver- 
öaiHsmächte in Biber» LU einem Vergleich Mischen

Belgienl und Griechenland geradezu herausfordern? 
— Der „Vorwärts" schreibt, das ganze deutsche 
Volk lehnt es ob, die Entente in ihrem angemaß­
ten Richteramt anzuerkennen. Gedeihlich können 
Friedensverhandlungen nur werden, wenn sich 
beide Parteien bereit zeigen, als Parteien mit­
einander zu verhandeln.

Die holländischen Blätter äußern sich im gern» 
zen enttäuscht über die Antwort der Entente auf 
den deutschen Friedensvorschlag. So schreibt 
„Nieuwe Rotterdamsche Courant", sie sei im we­
sentlichen nichts anderes als der nächstbeste Arti­
kel der „Times" oder irgendeines anderen Blattes, 
Ih r  In h a lt laste sich in einem Wort zusammen­
fassen „Durchhalten". E s , wäre eine schreckliche 
Verantwortung, die die Ententemächte auf sich ge, 
nommen haben.

Die Antwort der Entente auf das Friedeirsan, 
gebot der Mittelmächte wird von der Stockholmer 
Morgenpresse mit seltener Einstimmigkeit sehr ab­
fällig beurteilt.

Die römische „Tribuna" schreibt, die Note dex 
Alliierten sei kurz, klar und bestimmt. Man könne 
hoffen, daß der Notenaustausch beendet sei. Zur 
spanischen Note meint das Blatt, sie verstärke den 
Mißerfolg des Schrittes Wilson bei den Neutralen.

Die Kämpfe im Westen.
D e r  de u t s c h e  A ö e n d - V e r i c h t .

W. T. B. meldet amtlich:
Berlin, 2. Januar, abends.

Im  Westen und Osten nichts Besonderes.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

1. Januar nachmittags lautet: I n  der Champagne 
griffen die Deutschen gegen 6 Uhr abends nach 
heftiger Beschießung durch- Grabenmörser unsere 
vorgeschobenen Posten westlich von Auberive zwei- 
mal an. Beide Versuche scheiterten im Feuer unse­
rer Maschinengewehre und Handgranaten voll­
ständig. Auf dem rechten Maasufer war der Artil­
leriekampf in der Nacht auf der Front Ferme-des- 
Chambrettes—Bezonvaux ziemlich lebhaft. Von 
der übrigen Front nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 1. Januar abends: 
Auf dem rechten Maasufer scheiterte ein starker 
deutscher Handstreich gegen die östlich der Fenne 
von Ehambrettes von uns eroberten Gräben voll­
ständig. Der Tag war auf dem übrigen Teile der 
Front verhältnismäßig ruhig.

Belgische Front: Östlich von Ramscapelle und 
gegen Dixmuiden wechselseitiges Artilleriefeuer. 
Lebhafter Kampf der Feld- und Graben-Artillerien 
bei Het Sas.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Januar 

lautet: I n  der letzten Nacht drangen unsere P a ­
trouillen in die feindlichen Gräben östlich von 
Armentieres ein. Heute Morgen erreichten feind­
liche Patrouillen unsere Linien südlich von Pilkem: 
sie wurden sofort hinausgeworfen. Im  Laufe der 
Nacht die übliche Tätigkeit der feindlichen Artillerie 
nördlich von der Ancre. Heute wechselseitige Artil­
lerietätigkeit hauptsächlich im Vorsprung bei Loos 
und in der Nähe von Franguissart und Ppern.

Der König von Sachsen an seine Truppen.
Der König von Sachsen hat an den General der 

Artillerie von Kirchbach, als dem rangältesten 
General an der Westfront, am 31. Dezember ein 
Telegramm gesandt, in welchem er des verflossenen, 
an schweren Kämpfen, aber auch an Ehren reichen 
Jahres 1916 mit Dank für seine unvergleichlichen 
Truppen gedenkt und der Hoffnung Ausdruck gibt, 
daß dieselben in gleicher Weise wie bisher auch 
ferner bis zum Endsiege und ruhmvollen Frieden 
kämpfen werden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. Jam m r meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Unverändert.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

1. Januar lautet: Artilleriekampf im Brandtal, 
im Astachtal und auf der Julischen Front. Kein 
Ereignis von Bedeutung zu melden.

« s*



Me Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom r. Jm w ar ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
I n  der Dobrudscha wurde der Feind auf Maein 

zurückgeworfen. I n  der Moldau stehen die verbün­
deten Streitkräste vor den Verteidigungslinien von 
Braila und Focsani. Der Südflügel der Heeres­
front des Generalobersten Erzherzog Joseph machte 
gestern, namentlich im Raume von Paulesci und 
Soveja, Fortschritte; unsere Truppen erstürmten 
hier und südöstlich Harja mehrere feindliche Stell­
ungen. Bei Stanislau wurden russische Streif- 
abteilungen zurückgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
> v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der' amtliche russische Kriegsbericht vom 

31. Dezember lautet:
Westfront: Nordwestlich von ZLorow griffen 

unsere Aufklärer ein feindliches Hindernis in der 
Gegend von Presowce an und zerstörten es nach 
Ncchkampf. Sie brachten Gefangene ein. I n  der 
Gegend westlich von Kaniuchy drang ein Teil unse­
rer Aufklärer von hinten in eine feindliche Wache 
ein, erzwäng sich den Eingang zu ihrem Graben 
und. nahm die ganze, aus 9 Mann bestehende Wachs 
gefangen. An der Bystrzyca erfolgreiche Erkun­
dungen, von Aufklärern in der Gegend des Dorfes 
DzwrirlMch und Kxyczka. An der Grenze der 
Moldau machte der Feind nach Artillerievorberei­
tung hartnäckige Angriffe im Tale der Sulta und 
südlich davon. Alle Angriffe wurden durch unser 
Feuer und unsere Gegenangriffe abgewiesen. I n  
der Gegend nördlich vom Dostanafluß und südlich 

.des Oitoz-Tales gehen die erbitterten Kämpfe 
weiter. Hier gelang es dem Gegner, da er Ver­
stärkungen erhalten hatte, sich durch wiederholte 
Angriffe einiger Hohen an unserer Front südlich 
von Oitoz zu bemächtigen, was uns zum Rückzug 
und zur Einnahme einer neuen Stellung zwang. 
Am 27. Dezember fand in dieser Gegend ein Luft­
kampf statt. Der russische Flieger Petragitzki griff 
mit Fähnrich Bartouh als Beobachter auf einem 
Vöisin-Flrigzerrg zwei feindliche Flugzeuge an und 
schoß eines ab, das in das Tal des Slonik-Flusses 
niederstürzte. Die Flieger wurden gefangen ge­
nommen.

Rumänische Front: Der Gegner macht weiter 
erbitterte Angriffe am Oberlaufe des Kasinoflusses 
an der Grenze der Moldau. Die Rumänen schlugen 
diese Angriffe mit Erfolg ab und griffen in der 
Gegend nordwestlich Soveja am Oberlauf der Susita 
an. W ir warfen den Gegner über den Haufen. 
Die Rumänen brachten hier zahlreiche Gefangene 
und eine Maschinengewehr-Kompagnie ein. Seit 
dem Morgen ergriff der Feind an der rumänischen 
Front die Offensive bei dein Dorfe Kosa am Ober­
lauf des Putna. Die Höhen wechselten mehrfach 
den Besitzer und verblieben endlich dem G

Richtung gehen weiter. Russische und rumänische 
Abteilungen warfen den Gegner durch einen An­
griff aus dem am Tage vorher von ihm besetzten 
Vordesti. Diesem gelang es durch wiederholte An­
griffe, die Rumänen in der Gegend nordwestlich der 
Bahnstrecke Buzeu—Focsani zurückzirwerfen. Im  
Abschnitt südöstlich der gleichen Bahn wurden alle 
feindlichen Angriffe von unseren Abteilungen zurück­
gewiesen. Bei Slobodza gelang es dem Feinde 
nach wiederholten Angriffen erst, Abteilungen eines 
unserer Regimenter zurückzudrängen; aber im 
Laufe eines glänzenden Gegenangriffes nahmen 
wir unsere Gräben wieder. Feindliche Angriffe in 
der Gegend der Bahn B uzeu-B raila  und bei dem 
Weiler Vordeial—Verde südlich vom Bahnhof von 
Janka an dieser Bahnlinie wurden von unseren 
Abteilungen abgewiesen. Der Feind erlitt hier 
ungeheure Verluste. Der Führer einer Sotnie eines 
unserer Kosaken-Regimenter mächte bei Verlest!, 
südwestlich von Janka, einen glänzenden Angriff, 
säbelte 30 Mann nieder und machte 35 Österreicher 
zu Gefangenen. Im  Laufe eines Kampfes wurde 
heute der tapfere Kommandeur eines rumänischen 
Infanterie-Regiments. Oberstleutnant Botez, ge­
tötet» dessen Regiment sich besoickers in den letzten 
Kämpfen auszeichnete. Der Kommandeur eines 
anderen Regiments, Major Djarins, der verwundet 
worden war, übernahm nach Anlegung eines Ver­
bandes wieder den Befehl und schlug mit Erfolg 
einen Angriff auf sein Regiment ab.

I n  der Dobrudscha griff der Gegner mit beträcht­
lichen, von schwerer und leichter Artillerie unter­
stützten, Strertkräften unsere Front in dem Abschnitt 
4 Werst nordöstlich des Weilers Ereci bis 20 Werst 
südöstlich von Brailon dreimal an. Die ersten An­
griffe wurden unter großen Verlusten für ihn zurück­
gewiesen. Im  Laufe des dritten Angriffes gelang 
es dem Feinde, sich nach hartnäckigem Widerstand 
einer Höhe im Zentrum unserer Stellungen zu be­
mächtigen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

1. Januar:
Mazedonische Front: Fast auf der ganzen Front 

nur vereinzeltes Artilleriefeuer. Längs der Struma 
Patrouillen-Unternehmungen. Unsere Flugzeuge 
warfen mit Erfolg Bomben auff feindliche TpW-en 
nordöstlich von Florina.

Das russische Hauptquartier. ^
M e  die „Krouzzeitung" aus dem Haag möGü, 

befindet sich das russische Hauptquartier zurzeit in 
der Nahe von Kischineff." .  » /  

Vom Balkan-Uriegsschanplah.
Der österreichische Tagesbericht

voW 2. Jam m r meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Unverändert,

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

1. Jan u ar heißt es ferner:
Rumänische Front: I n  der Dobrudscha dauert 

die Offensive gegen den Brückenkopf von Macin an. 
Unsere Beute erhöhte sich auf 1159 Soldaten und 
6 Offiziere als Gefangene, 4 Geschütze und 14 Ma­
schinengewehre. I n  der DUcheL Walachei dauert
tzie-OMkk*:avL-

Das französische Panzerschiff „Gaulois" ist am 
27. Dezember im Mittelmeer von einem Untersee­
boot torpediert worden. Die Zahl der umge­
kommenen Mannschaften wird von den französi­
schen Marinebchörden auf 4, nach anderweitigen 
Meldungen auf 81 angegeben. Der Verlust des 
„Eaulois" ist für die französische Marine umso 
bedeutungsvoller, als erst vor Monatsfrist das

„Gaulois" versenkt.
Linienschiff „Suffren" verloren ging. Der „Gau­
lois" bildete mit „Charlemagne" und „St. Louis" 
eine Klasse und war 1896 von Stapel gelaufen. 
Er war 117,5 Meter lang, hatte eine Breite von 
26,3 Meter und einen Tiefgang von 8,4 Meter. 
Die Friedensbesatzung betrug 633 Mann, die Was­
serverdrängung 11390 Tonnen und entwickelte eine 
Schnelligkeit von 18,2 Seemeilen.

Die mazedonische Front kommt in Bewegung!
Der Mailänder „Secolo" meldet: Bei Monastir 

find starke feindliche Angriffe zu verzeichnen. Die 
mazedonische Front des Feindes kommt in Be­
wegung.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

türkische Heeresbericht vomDer amtliche 
1. Januar lautet: 

Kaukasusfront: Scharmützel zu unseren Gunsten.
Die Engländer verbreiten Nachrichten von großei 

Siegen bei El Arisch und Magdobah. indem sie di- 
Zahl der Gefangenen und die Beute iibertre-iben. 
Wir haben El Arisch freiwillig und ohne Kampf 
geräumt. Es ist wahr. das; bei Magdabah ein 
Kampf stattfand, in dessen Verlauf unsere Vorhut 
Verluste erlitt. Die Bedeutung der englischen Er­
folge läßt sich aus der Tatsache erkennen, daß die 
Engländer Magdabah bereits wieder geräumt und 
sich auf El Arisch zurückgezogen haben.

An den übrigen Fronten kein Ereignis von Be­
deutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

31. Dezember heißt es von der
Kaukasusfront: Nichts von Bedeutung.

Die Kampfe zur See.
Das französische Linienschiff „Eaulois" versenkt.

Die „Kölnische Zeitung" meldet von der schwei­
zerischen Ereile:

Das französische Marinsministerium gibt be­
kannt: Das Panzerschiff „Eaulois" ist am 27. De­
zember im Mittelmeer von einem U n t e r s e e ­
b o o t  t o r p e d i e r t  worden. Das Schiff sank in 
einer halben Stunde. Dank der bis zum letzten 
Augenblick an Bord herrschenden Disziplin und 
Kaltblütigkeit aller und der raschen Ankunft von 
Patrouillenschiffen an der llnsallstells beträgt die 
Zahl der Opfer vier Matrosen, wovon zwei durch 
Explosion getötet wurden.

Das Linienschiff „Gaulois" war 1896 vom 
Stapel gelaufen und besaß 11399 Tonnen Wasser- 
Verdrängung.

Marseiller Blätter geben die Zahl der Opfer 
beim Untergänge des Schlachtschiffes „Gaulois", 
das unweit der Küste versenkt wurde, auf 81 an, 
während das Marine-amt nur vier Matrosen als 
tot angibt.

An dem Rettungswerk beteiligte sich ein fran­
zösisches Patrouillenschiff. Der Verlust des „Gau­
lois trifft die Saloniki-Expedition besonders 
empfindlich, weil der ..Gaulois" seit der Versenkung 
des „Suffren" besondere Auftrage im Zusammen­
hange mit dieser Expedition auszuführen hatte.

Das auf der Fahrt von Korfu nach Saloniki 
versenkte Panzerschiff „Gaulois" trug. wie der 
„Temps" noch meldet, für Saloniki bestimmte ser­
bische Truppen. Der „Gaulois" ist nach dem Verlust 
von ..Leon Gambetta", „Bouvet", „Admiral Char- 
ners^und „Suffren" das f ü n f t e  verlorene fran­
zösische Linienschiff.

Noch ein französisches Linienschiff torpediert!
Wie die „Züricher Post" aus Mailand berichtet, 

ist das französische Linienschiff „ B e r i t s *  (14878 
Tonnen) von einem deutschen Unterseeboot in der 
Nahe von M alta torpediert worden. Das Schiff 
liegt schwer beschädigt vor dem Hafen. „Berits" 
ist 1987 vom Stapel gelaufen und hatte eine 
Friedensbesatzung von 735 Mann.

Versenkte Schiffe.
Nach Meldung aus Rotterdam wurden der eng­

lische Fischdampfer „Arran" s176 Brutto-Register- 
tonnen), der französische Fischkutter „ I . 973", sowie 
der französische Segler „Fees" (325 Brutto-Reg.- 
Tonnen) durch Unterseeboote versenkt.

Lloyds meldet, daß der britische Dampfer 
„Sappho" versenkt worden sei.

Bewaffnete neutrale Handelsschiffe.
Wie der Londoner Gewährsmann der „Voss. 

Ztg." meldet, hat die englische Regierung in den 
letzten Tagen den neutralen Schiffsgesellschaften 
mitteilen lassen, daß alle neutralen Dampfer, die 
Transporte für die englische Regierung direkt oder 
indirekt ausführen, auch bewaffnet sein müssen, 
sonst würden die englischen Häfen für sie geschlossen 
sein. .Lloyds schließt für RegierungsLransporte 
ohn? Bewaffnung Seine VersichenmMN wehr üb.

Provirizlalnachrichten.
Nosenbeeg 

Geh. Regiern 
^aulen

... 2. Januar. (Generallandschastsrat. 
ierungs-Landrat a. D. von Auerswald- 

. .) M it ihm ist der älteste Standesherr 
des Kreises Rosenbevg dahingegangen. Der Kreis 
verfielt in ihm eine Kraft, die mehr als 50 Jahre 
hindurch an verantwortungsvoller und leitender 
Stelle im Dienst der Allgemeinheit tätig gewesen 
rst. ^m März 1914 zwang ihn ein schweres' Leiden 

Herr von A. war fast erblindet —. von seinen 
Ämtern in der Kreisverwaltung zurückzutreten. 
Erne Lungenentzündung, die in letzter Zeit hinzu- 
wat, hat der Zweiundachtzigjährige nicht mehr 
überstehen können. Wert über die Grenzen der 
Provinz hinaus war Herr von A. als Verwaltungs- 
beamter wie als Landwirt geschätzt und verehrt. 
Am 29. Juni 1834 zu Königsberg als Sohn des 
Generalmajors Hans von Auerswald geboren, über­
nahm er 1858 das 3600 Morgen große Rittergut 
Faulen mit dem Vorwerk Auerswalde aus dem all­
gemeinen Familienbesitz. 1861—1881 war er land­
schaftlicher Kreisdeputierter des Landschaftskreises 
Rosenbevg, dann Landschaftsrat bis 1904 und seit­
dem Generallandschaftsrat. 1882—1904 war er auch 
Landrat des Kreises Rosenberg, Am 28. August 
1909 feierte Herr von A. mit feiner Gattin Magda- 
lene» geb. Freiin von Hoverbeck-Schönaich. die gol- -  -  -  . . .  —  -  - -  len

der
Familie von Auerswald. An einem Privilegiu 
von 1339 wirN Faulen (Vulona) bereits als Bej
Familie von Auerswald. An einem Privilegium 

1339 wir» Faulen (V, 
des Domkapitels erwähnt. 1414 wurde es völlig 
verwüstet, um 1500 von 14 Rosenberger Bürgern 
bewirtschaftet, bis es die Familie von Polentz er­
warb. Das jetzige Herrenhaus ist von Oberst­
leutnant Hans von Auerswald, gestorben im Jahre 
1814. erbaut.

MarreirSurg, 1. Janwar. (Verschiedenes.) Auf 
ein 50jähriges Jubiläum konnte Montag das 
evangel. Diakonissenhaus zurückblicken. Aus diesem 
Anlaß fand eine dem Ernst der Zeit entsprechende 
Gedächtnisfeier in kleinem Rahmen statt, an der 
auch die Nachbarschwestern teilnahmen. Das Dia- 
konissenhaus, das in den letzten Jahren eine ganz 
bedeutende ^Vergrößerung erfahren, zahlt zu seinen 

.  ̂ Superintendent Köh- 
arrer Rintz, Pfarrer 

____  Felsch und Landeshaupt­
mann Frerherrn Senfft von Pilfach. — Die hier 
beschäftigten belgischen Arbeiter beleben jetzt an 
Sonn- und Feiertagen das Strahenbild. Es sind 
fast alle Berufe vertreten. Die Unterbringung 
erfolgte in einem leerstehenden Militärdienstge­
bäude. Neben freier Verpflegung erhalten sie 
Tagelohn. Die Bewachung wird vom Garnison- 
bataillon gestellt. Heute war Badetag. Ein Un­
teroffizier unterhielt sich mit einzelnen Leuten in 

Sprache und stellte hierbei fest, daß 
flämischen Stammes sich mit den Bel­

giern französischer Abstammung nicht oder sehr 
schwer verständigen können. Letztere sprechen 
meistens ein sehr schlechtes Französisch.

Aus der Provinz, 1. Januar. (Besitzwechsel.) 
Die Schloßbrauarei Mewe Hat ihr Besitzer. Maurer­
und Zimmermeister Liedtke. an ein Brauerei- 
konsortium aus Berlin-Friedrichshagen für 160 000 
Mark verkauft. Die Übergabe soll in den nächsten 
Tagen stattfinden. — Der Landwirt Richard 
Kliewer in Vogelfang bei Marienburg hat die Be­
sitzung des Hofbesitzers Karl Roß in Hardenberg, 
Kreis Schwetz. für 69 000 Mark käuflich erworben.

Danzig, 2. Januar. (Verschiedenes.) Auf das 
an den Kronprinzen gerichtete Glückwunschtele­
gramm zum neuen Jahre ist folgende Antwort ein­
gegangen: über die freundlichen Neujahrswünsche 
der Stadt Danzig habe ich mich sehr gefreut und 
danke allen herzlich. Wilhelm Kronprinz."
Der Trubel in der Silvesternacht war trotz der 
schweren Zeit und des fürchterlichen Schnmtzwetters 
ein ganz gewaltiger, wenigstens in den Haupt­
straßen des Zentrums. Eine gewaltige Menschen­
menge füllte gegen Mitternacht die Langgasie und 
den Langenmarkt, um in altgewohnter Weise vor 
dem Artushofe gegenüber der hellbeleuchteten Uhr 
den E intritt und das Schlagen der mitternächt­
lichen Stunde zu erwarten und dann den üblichen 
Neujahrsgruß auszuteilen und zu empfangen. Um 
jede lärmende Kundgebung aber im Keim zu er­
sticken, war die gesamte Polizeimannschaft Danzigs 
in Uniform und Zivil aufgeboten, welche für eine 
möglichst würdige Haltung der Menge und Au" 
rechterhaltung des Straßenverkehrs sorgte. Säm  
liche Lokale der inneren Stadt waren überfüllt,

Standrechtlich erschossen wurde auf dem Schieß- 
stand in Saspe der russische Kriegsgefangene Niko­
laus Teodorow, der nach seiner Entrveichung aus 
dem Gefangenenlager in Bütow auf der Flucht in 
der Prauster Gegend mehrere Brände anlegte, und

war dafür da vorigen Mona» vom Krivg^erlcht i«
Danzig viermal -um Tode verurteilt worden.

Königsberg. 2. Januar. (Explosion eines 
Blindgängers.) Ein Unglücksfall. hervorgerufen 
durch sträflichen Leichtsinn, ereignete sich in Unter­
kapkeim. Ein Sohn des Besitzers K. erhielt vor 
einiger Zeit von seinem Freunde aus dem Felde 
einen „Blindgänger". Schon am ersten Tage 
wurde an dem Geschoß herumhantiert, doch 
Schaden; als aber am andern Tage der Sohn sich 
an das Geschoß machte, explodierte es und verwun- 
dete fast die ganze Familie. Die anderen kamen 
mit leichten Verwundungen davon, doch dem 
15jährigen Sohn wurde die rechte Hand derart Zer­
schmettert. daß der Arzt sie abnehmen mutzte. Auch 
ein kleineres Kind müßte in ärztliche Behandlung 
kommen.

ä Strelno, 2. Januar. (Der Kreistag) hat den 
Anschluß oes Kreises Strelno an die Kriegshilfs- 
kasse für die Provinz Posen beschlossen. Aus den 
Mitteln dieser Kasse sollen Kriegsteilnehmern aus 
dem selbständigen Mittelstände oder ihren Ange­
hörigen und Hinterbliebenen Darlehen zur Erhal­
tung oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen 
Selbständigkeit gewährt werden. Die Krieashilss- 
kasse stellt nun dem Kommunalverband Gelder zu 
vorstehend genanntem Zwecke zur VerfüguAg, 
welcher der Kriegshilfskasse gegenüber die Bürg­
schaft dafür übernimmt, daß die Darlehen in der 
ausbedungenen Zeit wieder zurückgezahlt werden. 
Als Entgelt für diese Bürgschaft erhält der Korn- 
munalverband 15 Prozent Darlehnssumme.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Januar 1917.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Paul M a g n u s  
aus Hammerslein; Feldw.-Leutnant G l i n d e -  
m a n n  (Jnf. 343» Bromberg); Feldw.-Leutnant 
Ernst S c h r ä m t e  aus Ostrorvitt. — Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Vizefeldwebel d. L. Reinhard F i dd i c ke  
aus Graudenz; Gefreiter Max Hi r s c h f e l d  aus 
Graudenz (Landw.-Jnf. 60); Seminarrst. Kriegs- 

Eefreiter Walter 3freiw., Gefreiter Walter Neu m a n n  (Maß 
Gew.-Scharffchützentrupp 79) aus Podgorz. Lan, 
kreis Thorn; Kand. cheofi, Einj. Unteroffizier 
Leo Schulz, Gren.-Regt. 6. .
» — ( Di e  J a h r e s k o n f e r e n z  d e r  p r e u ­
ßi schen O b e r p r ä s  i de  n t e n  b e i  d e m 
M i n i s t e r  d e s  I n n e r n » )  in der gewöhnlich 
wichtige innere VerwalLungsangelegenhetten erle­
digt werden, f a l l t  auch in diesem Kriegsjahre — 
der Termin war stets anfangs Januar — a u s .  
Bereits im Januar 1915 und 1916 kam a ^  b?« 
gleichen Grunde die Konferenz in Wegsall.—- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r
Ar me e . )  Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, 
befördert: die Fähnriche Z ü r n . . S ä n d  im Jnf^ 
Regt. 21; zu Leutnants d. R. befördert, die Vrze- 
wachtmeister S c h e n d e l  (Görlitz). M a r g  (Dan- 
zig), M e y e r .  Paul, (Avenstein) G a n tz  (Thorn) 
im Feldart.-Regt. 81; zum Leutnant o. L.-Jnf. 
1. Aufg. befördert: der Vizefeldwebel G e h r k e  
(Thorn); zum Fähnrich befördert: der Unter­
offizier H o f f m e y e r  im Jnf.-Regt. 21.

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Kreis- 
schulinspektor K a t s c h r o w s k i  in Strasburg ist 
der Charakter als Schulrat mit dem Range der 
Räte vierter Klasse verliehen worden.

—  ( O r v e n s V E r l e l h u n t t -  r*-)
bahntele-graphsslen a. D. Ludrecht  in Thorn ist 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem 
Bahnwärter a. D. N e s k «  in Richrnm, Kreis 
Briesen, ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( L i e b e - t ä t i g k e i t  a n  d e r  M - d c h e « .
M i t t e l s c h u l e . )  Wie in den ersten Krregs. 
jähren, so ist auch in dem eben verflossenen dre 
Mädchen-Mittelschule nicht nmtzig gewesen, soichera 
hat sich nach ihren Kräften an der Liebestattgkeit 
für die Soldaten im Felde und an der Kmegs. 
Wohlfahrtspflege daheim beteiligt. au
Weihnachtspäckchen abgeliefert worden. 166 an die 
Sammelstelle vom Roten Kreuz. 65 an das Ersatz- 
Bataillon 11, 43 an das Ersatz-Datarllon 176, sodaß 
im ganzen 273 Soldaten mit Weihnachtsipenden be­
dacht worden find. Außerdem stirb LlebesMben im 
Darackenlazarett zu Mocker und E  -Garnison- 
lazarett I L  abgegeben worden.
lungen im Laufe des Jahres haben Ergeb.
insse gehabt: für die Kriegsgefangenen 143̂ 29 Mk.,
für den Jnvalidendank 81.55 Mk.. für ^  Frauen- 
dank 75.29 M att. für das Golden« Buch 169 Mk. 
Für die 4. Kriegsanleihe hat die Schule 19125 Mk. 
ausgebracht; Mr die 5. Anleihe f i^  den Ergeb- 
Nissen der Werbetätigkeit der Lehrpersonen von 
Saus zu Haus 29 512 Mk. zusammengekommen. 
Auch an Sammlungen für Soldatenheime an der

Geburtstages des Lehrers oder ^ ^ M e r i n  siud iu 
verschiedenen Klassen kleinere Not-
Kreuz gesammelt worden. Durck den Verkauf von 
Postkarten, Kriegsbilderbogen u. dgl- ^Nnd unge-

Zentrale^

worden. Gummi, Patronen ̂  und sonstiger Metall 
wenden dauernd von den Schülerinnen gchrmmelt. 
An Fruchtkernen stich fast 10 Zentner abgeliefert 
worden.

— ( T h a r n e r  S t a d t t h e « t«r . )  dem
Thsaterbüro: Morgen, 7^  Uhr abend« « i «  
einstudiert „Die Grille". lS M i^ s  A aratterbild  
in 5 Akten von c^arlottr Biich-Pfeiffer. gegeben, 
mit Frl. Gühne in der Titelrolle. F re iA  7 2  Uh,
"-'ngt den einmalige« B orttagsabe^ d «  berübm.

!. Humoristen P r o M "  M-rcell Salzes d n  hier
bri
tenWMUW
Preisen „Der fidel« Bauer" gegeben-, <ll>enl« 7H 
Uhr das neue Stück ..Wo die Schwalben nisten", 
das auf allen Spielplänen erscheint.

— ( R a t t e n f ä n g e r  f ü r  d i e  Fro n t . )
Da die Truppen an der Front sehr unter der 
Rattenplage z u .leiden haben, hat das General­
kommando einen Aufruf zur Überlassung rwn ge­
eigneten Hunden ergehen lassen, worauf hiermit 
hingewiesen sei. —

— ( V i e h s e u c h e n  i m R e g i e r u n g s ­
b e z i r k  M a r i e n w e r d e r . )  Festgestellt sind: 
s) Rotz: Kreis T h o r n :  Unter den Pferden des 
Domänsnpächters Hesse in Tuschau und des Mühlen-

„ . besitzers und Pferdehändlers Oskar Rosenthal in 
nach seiner Festnahme auf dem Transport nach Löbau; d) Räude: Kreis Marienwerder: Unter 
Dirschau dem LaMturwmann Bindser erschlug. F. i den Pferden des Rittergutes Lindenberg und des



Gutsbesitzers Gatzkiewicz tu Läckermühle; K reis, 
T h o r n  L a n d :  Bei einem Pferde der Guts- 
verwaltung Tannhagen. — Erloschen sind: 
z) Räude: Kreis Konitz: Unter den Pferden des 
Marrhufenpächters August Goretzki in Görsdorf; 
Kreis Marirmwerder: Unter den Pferden des Guts­
besitzers Ballhausen in Ludwigshof; b) Geflügel- 
cholera: Landkreis T h o r n :  Unter dem Geflügel- 
bestände der Besitzer Piszkalski und Kaminski in 
Konczewitz.

— (Der S c h u l u n t e r r i c h t )  wird in allen 
Schulen Thorns morgen, Donnerstag, wieder auf­
genommen. Von der durch Ministerialerlaß er­
teilten Befugnis, den Schulanfang im Falle von 
Kohlenmangel noch bis zum 9. d. Mts. hinauszu­
schieben, werden nur die tönigl. Lehrerseminare 
Gebrauch machen.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel, ein 
evangelisches Gesangbuch, ein P a ket mit Inhalt.

Aus dem besetzten Ostgebiet» 2.J a n u a r .  (Neu- 
jahrsparole und -Empfang
„Deutsche Warschauer

in Warschau.) 
Zeitung" meldet:

Die
Am

gestrigen Reujahrstage, mittags 12 Uhr. fand auf 
dem Sachsenplatz Paroleausgabe statt. Es nahmen 
teil: die in W a r s c h a u  anwesenden Offiziere und 
Beamten, darunter auch die der in Warschau stehen­
den polnischen Legion, sowie Abordnungen der deut­
schen Truppenteile und der polnischen Legion. 
Pünktlich 12 Uhr traf Se. Exzellenz der Herr Gene­
ralgouverneur ein und schritt mit seinem Stäbe 
die Front der Offiziere und Mannschaften ab. Nach 
der Verlesung des Armeebefehls Sr. Majestät des 
Kaisers an das Heer und die Marine hielt Seine 
Exzellenz folgende Ansprache: Kameraden! Ich habe 
^en Worten des allergnädigsten Kaisers und Königs 
kaum noch etwas hinzuzufügen. Wenn ich noch 
etwas zu sagen habe, so kann es nur der Ausdruck 
des Wunsches sein, daß die zuversichtliche Erwar- 
tung auf den endgiltigen Sieg mit Gottes Hilfe in 
dem neuen Jahre in Erfüllung gehen möge. Wir 
alle aber, mögen wir nun dem deutschen Heere oder 
einem der verbündeten Heere angehören, zu denen 
ich jetzt auch die tapfere polnische Legion zählen darf. 
deren Abordnungen ich mit Freuden vor mir sehe, 
wir alle können nur den einen Vorsatz hegen, unsere 
Pflicht M tun und unsere Kräfte, unsere Arbeit 
und — wenn es sein mutz — unser Leben einzu­
setzen für das eine hohe Ziel: die Erötze und Frei­
heit unserer Heimatländer. So wollen wir denn 
das neue Jahr beginnen mit einem Rufe auf unse­
ren allergnädigsten Herrn und Kaiser, auf die ver­
bündeten Monarchen, auf ihre Reiche und Länder 
und das uns nun verbundene Königreichs Polen, 
einem Rufe, in den Ih r  alle mit mir einstimmen 
werdet: Seine Majestät, unser allergnädigster
Kaiser und König. Seine Majestät der Kaiser von 
Österreich und apostolischer König von Ungarn, ihre 
Länder und Meere, sowie das mit uns verbündete 
Königreich Polen Hurra. Hurra. Hurra! Die Musik 
spielte hierauf die deutsche, österreichische und pol­
nische Nationalhymne. Der Herr Generalgouverneur 
nahm sodann Meldungen entgegen und zog ver­
schiedene Herren ins Gespräch. Kurz nach 12Ve 
Uhr war das militärische Schauspiel, dem eine 
große Zuschauermenge beiwohnte, zu Ende. Der 
Herr Generalgouverneur bat anläßlich des Jahres­
wechsels die Besuche des ErzLischoss Kakowski^ des 
Stadtvräsidenten Fürst
vorskHers Fürst Radziwill, des Delegierten des

ten Lubomirski. des Miliz-
___ . -iwill, des Delegierten des
k. und b Ministeriums des Äußern Baron von
Aadrian, des amerikanischen Konsuls Hernanso de
Soto und des persischen Konsuls Wertheimer 
empfangen und erwidert.

Briefkasten.
(Beisämtlichen Anfragen sind Name Stand und Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

könnne nicht beantwartet werden )
R. K. 1917. y  Wenn Sie die BedingUlMN er­

füllt haben, so haben Sie Anspruch auf Altersrente. 
2) Wegen Bezuges einer Altersrente darf der Ar­
beitslohn nicht g^urzt werden. 8) Die Ehefrau des 
Rentners hat nach dessen Tode nur dann Anspruch 
auf eine Witwenrente, wenn sie erwerbsunfähig ist. 
Nähere Auskunft erhalten Sie im Rathaus» 
Zimmer 3.

Walds» 343. Die sächsische Tapferkeitsmedaille 
kann auch Angehörigen eines anderen Bundes­
staates verliehen werden. Nicht selten begegnet 
man hier Kriegern, die neben dem Eisernen Kreuz 
auch noch das Band der TapferkeitsmÄ>aMe eines 
anderen Bundesstaates, meist Bayerns, tragen.

R^ Rentschkcm. Reichen Sie ein Bewerbungs­
gesuch mit Lebenslaus und etwa vorhandenen 
Zeugnissen an die Oberpostdirektion Danzig ein.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgefetz iche Verantwortung.)

Ich mochte hiermit auf einige kleine Melslande 
im Eisenbahnverkehr hinweisen. 1) Ich bm tüefe 
Woche von Garnsee nach Graudenz gefahren. Aus 
der Station Garnsee läuft laut Fahrzeittafel der
erste Zug von Marienburg ein und fährt auch zuerst 
nach Eraudenz ab; eine halbe Stunde später soll sich 
das Gegenteil abspielen. Aber nun läuft schon der 
letzte Zug früher ein,-ohne daß ich das wußte, und 
ich geriet in den Zug nach der entgegengesetzten 
Richtung. Als ich noch beizeiten aufmerksam ge­
wacht wurde, wollte ich mich orientieren, aber der

an Abortrau'm keine Gelegenheit, mir die Hände 
Ar waschen. S) I n  Graudenz stiegen recht viele alte 
Mütterchen mit ihren Weihnachtseinkäufen ein. 
Nun stehen aber mitten im Abteil 4. Klasse ein 
vaar Dopp>lbänke, von Wand zu Wand reichend.. 
Es entstand daher ein Gedränge; ich will helfend, 
eingreifen. aber unmöglich. Die MitLelbänke sind! 
angeschraubt. Die alten Mütterchen stehen davor, 
können nicht darüber hopsen; das Wagenabteil ist 
von anderchalb Menschen voll, und doch ist es halb­
e r -  wrt den Doppelbänken! Wer eine
weite Fahrt hat, wird schon ab und zu einen Sitz­
platz auf den S E nbanken  erhäschen, und wer eine 
kurze Strecke fahrt, ist froh, wenn er nur mit­
kommt. 4) Ich.komme nach Thorn auf den Stadt- 
bahnhof und will mich schnell überzeugen, wieviel 
Aert ich noch Srs zur Abfahrt des nächsten Zuges 
habe Vergeblich überschaue ich die Wände. End- 
r ^inde ich das Gewünschte in einem Wartesaal, 

ewe Fahrzeittafel, auf der ich von weitem im Vor- 
beigeyen mich orientieren kann. Also was Gutes! 
SoUhe Tafeln müßten auf allen Bahnsteigen und 
Bahnyyfsräumen, und zwar in großer Schrift, an- 
gebraHt sem. Jetzt werden die Beamten mit ein, 
und denselben Fragen beständig überschüttet, sodass? 
ihr Gern ganz zermürbt wird: Wann fährt der 
Zug ab nach .?<« Könnte er auf die Tafel 

der Beamte frei. 5) Zmn Schlich

Die feierliche K rönung König K a rls  von U ngarn.
Die Eidesleistung an der Dreifältigkeitssäule vor der MatthiaslirchL 

(X) Der König.
Nach der eigentlichen Krönung und der Zere­

monie des Ritterschlages zogen alle Anwesenden 
zu der a«m Fuße der Dreffaltigkeits-StaLue er­
richteten Schwurestrade. Hier legte der König, das 
Kreuz in der linken Harch und drei Finger der

Rechten erhebend, das Antlitz nach Osten gewendet, 
im Beisein des Reichstages, der Muniziplin und 
des Volkes den Verfassungseid ab. Darauf begab 
sich der Festzug zum Krönungshngsl.

möchte ich noch bemerken, daß auf allen Bahnhöfen 
Wasser, sowohl zum Trinken, als auch zum Waschen, 
auf allen freien Plätzen zu haben sein müßte.

Fr. L., Schönste.

M annigfaltiges.
( S t i f t u n g  f ü r  T u b e r k u l o s e ­

k r a n k e . )  Kommerzienrat Caspar E. Novdahl 
sen. und Vizskonful C. Nordahl jun., der als 
Leutnant im Felde steht, haben der Stadtge- 
meinds S t e t t i n  100 000 Mark als Errmdstock 
für den weiteren Ausbau des Tuberkulosekran- 
kenhauises Hohenkrog geschenkt. Die Erweite­ren!!
rung der Anstalt auf die doppelte Dettenzahl, 
bisher 160, ist ein unabweisbares Bedürfnis ge­
worden. D ie Kosten sind auf 800 000 Mark ver­
anschlagt.

( B e s t r a f t e  M i l c h p a  i ri scher. )  Der 
Molkeveibesitzer THLmmler in Berlin, der der 
von ihm verkauften Milch 60 Prozent Wasser 
zuzusetzen pflegte, wurde zu 3 Monaten Gefäng­
nis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt. Er 
entschuldigte seine Gemeinheit mit der Ungunst 
der gegenwärtigen geschäftlichen. Verhältnisse. 
— Der Milchhändler Hermann Schulz, der der 
Milch nur 28 Vrozent Wasser himziulsetzte, wurde 
vom gleichen Gericht zu 2 Monaten Gefängnis 
und 1066 Mark Geldstrafe verurteilt.

( M i l l i o n e n - S t i f t u n g . )  Der ver­
storbene unverheiratete Jnstrumentenmacher 
Patschke hat der Stadt H a n n o v e r  sein Ver­
mögen von rund eineinhalb M illionen Mark 
vermacht, dessen größter T eil zur Errichtung 
einer Stiftung für Wöchnerinnen und für Säug­
lingspflege Verwendung finden soll.

( D e r  B a r c e l o n a - E x p r e t z z u g )  ent­
gleiste nach Pariser Nachrichten an der Meeres­
küste. Es> gab zahlreiche Tote.

(Hoch w a s s e r . )  Das Hochwasser des 
Rheins hat bei Köln mit 7Z4 Meter seinen 
Höchststand erreicht. S e it gestern früh geht es 
langsam wieder zurück. Die seit drei Tagen 
gefallene Regenmenge sei nach Feststellung des 
Meteorologischen Observatoriums in  Aachen 
die größte seit vielen Jahren. — Das „Rastatter 
Tageblatt" meldet: Infolge der vielen Nieder­
schlage find die Gewässer rasch angeschwollen. 
Die Murg erreichte eine solche Höhe, daß in der 
Nacht auf Montag zwischen Niederbühl und Kup» 
penheim ein Dvuch des rechtsseitigen Murg- 
darmnes in einer Lange von etwa 20 Metern 
eintrat. Der Verkehr auf der Murgtalbahn er­
litt Störungen. An der Instandsetzung der durch 
das Wasser beschädigten Stellen wird gearbeitet, 
sodaß die Verkehrsstörung bald wieder beseitigt 
sein wird. Don den in der Nähe des Rheins ge­
legenen Gemeinden kommt die Nachricht, daß 
dort ebenfalls Schaden durch Überschwemmung 
angerichtet worden ist.

Deutsch« Wort«.
Die Deutschen find M e das wilde Gestein in den 

Gebirgen: außen ist alles schroff und unansehnlich, 
innerlich in verborgenen Strahlungen sehen sich 
alle ihre Kristalle an, die erst ans Tageslicht kom­
men. wenn irgend ein Zufall oder Absicht die rauhe 
Hülle durchbrochen. I .  v o n  E ö r r e s .

Letzte Nachrichten.
Keine Erkrankung Hindsnburgs. 

B e r l i n ,  3. Januar. Die Gerüchte übe» die 
Erkrankung des Generalfeldmarschalls von Hmven> 
bürg entbehren jeder Begründung.,

Zur Friedensfrage.
S t o c k h o l m ,  2. Januar. „AfkmMadet" 

MerLL: England WM ein schöner Vorkämpfer der

Freiheit in Südafrika, in Egypten und in Irland, 
Ita liens Werfall aus die Türkei ist noch in frischer 
Erinnerung, Japan nahm Korea, bei Rußland 
braucht man nur an Polen und Finnland zu denken. 
Die ganze gewaltsame Verletzung Griechenlands 
durch die Entente wird durch die unerhörtesten 
Übergriffe zur selben Stunde beleuchtet» in der 
feierlich von der Verteidigung der kleinen Völker 
gesprochen wird. Die Note geht in der Heuchelei 
so weit» daß sie der Forderrkng einer Genugtuung 
für Velgren weiten Raum gibt, einer Forderung, 
deren Berechtigung Deutschland niemals bestritten 
hat. Die Kriegsziele der Entente gehen auf eine 
Eroberung aus. Die Antwort auf das Friedens­
angebot ist nicht eine Friedensnoto, sondern eine 
Kriegsnote. Das ist ihre Neujahrsgabe an die Welt! 
-  „Nya Daglight Allehanda« nennt die Entente- 
Note einen grausamen Hohn auf die Traume der 
europäischen Völker auf ein zukünftiges Einver­
ständnis zwischen den freien Nationen Europas.

A m s t e r d a m ,  2. Januar. Die sozialdemokra- 
tifche Zeitung „Het Volk" nennt die Antwort der 
Entente eins „böse Note-. Das Blatt schreibt: 
Wenn es den Verfassern darum zu tun gewesen ist» 
den Mittelmächten unmöglich zu machen, einen 
zweiten Schritt zu wagen, so ist ihnen dies vortreff­
lich gelungen. Wenn die Diskussion mit dieser Note 
endet, so wird sie keiner der beiden Parteien einen 
Vorteil verschafft haben. Aber einen Vorteil hat 
sie doch mit sich gebracht: das Wort Frieden wird 
weiterleben und unter den Völkern Europas immer 
mehr Wirkung ausüben. Es fragt sich nur, wieviel 
Hunderttausend kräftiger Männer Europas noch 
geopfert werden sollen. Die Verantwortung derer, 
die die Antwort darauf zu geben haben» ist ent­
setzlich schwer.

A m s t e r d a m ,  2. Januar. Nach der Meldung 
des Reuterschen Büros haben die Alliierte« auf 
Präsident Wilsons Note noch nicht geantwortet; 
sie hatten es f lr  wünschenswert gehalten, daß 
zwischen der Erwiderung auf die deutsche Note und 
der Antwort an den amerikanischen Präsidenten 
ein unverkennbarer Zrvischrnraum fallt. Die Ant­
wortnote an Wilson sei überdies im Entwurf fertig­
gestellt und werde wahrscheinlich in einigen Tagen 
abgesandt werden. — Sodann verbreitet das 
Neutersche Büro eine Zusammenstellung von ameri­
kanischen Mätterstimmen zur Antwortnote der Alli­
ierten, die einseitig für die Alliierten Partei er­
greifen. — Schließlich Verbreitet das Neutersche 
Büro eine Polemik der „Westminster Gazette", in 
der eine Rechtfertigung für die von den Alliierten 
beabsichtigte Vergewaltigung der Türkei und der 
bereits in die Wege geleiteten Vergewaltigung 
Griechenlands gemacht wird; wahrend für Konstan- 
tinopel der russische Absolutismus als Vefreiungs- 
mitte! angepriesen wird» sucht die „WrsLminsttzr 
Gazette" die Vergewaltigung Griechenlands damit 
M beschönigen, daß man dieses Land nur davor be­
wahren wolle, eine absolute Monarchie zu werden.
Die Zahl der versenkten feindlichen Kriegsschiffe.

B e r l i n ,  3. Januar. M it der Versenkung des 
„Caulois" ist die Zahl der versenkten feindlichen 
Kriegsschiffe, Torpedoboote, Unterseeboote auf 188 
mit 753 430 Tonnen gestiegen. Hiervon entfallen 
auf England 125 mit 585 208 Tonnen. Die Ge- 
samtverluste unserer' Gegner übersteigen damit die 
gesamte Krregsschiffstsnnage Frankreichs zu Anfang 
des Krieges und die Verluste der Engländer die ge­
samte Kriegsschiffstonnage Japans zu Beginn des 
Krieges. Hilfskreuzer, Hilfsboote usw. find in die 
obigen Zahlen nicht eingerechnet.

Früherer Neichstagsabg. Gustav Brauer
F o « st ( La us i t z ) ,  A Jaim ar. Der frühere 

Reichstags- und Landtagsabgeordnete Gustav 
Brauer ist . gestern hier im Alter von 88 Jahren 
gestorben. Er vZrtraL den Wahlkreis Sorau-Forst 
in der LsZisl^rperiode L8Z7—13M mrd gehörte

der Reichspartei an. Dsn AM bis AM war M 
Mitglied des Abgeordnetenhauses.

Der Pariser italienische Botschafter in Rom.
B e r n »  3. Januar. »Petit Parifien" meldet 

aus Rom: Der italienische Botschafter in P aris ist 
in Rom eingetroffen. Er hatte im Laufe des Tages 
mit Boselli mrd Somrino eine lange Besprechung.

Verloren gegangener Hilfskreuzer.
B e r n ,  L Januar. „Mattn" meldet aus Cher- 

bourg: Von dem den Aufklärungsdienst besorgen­
den Hilfskreuzer „Rouen" erging in der Nacht zum 
Sonnabend drahtlos ein Hilferuf aus der Zone 
von Easquet. Der Schleppdampfer „Centaure* 
wurde unverzüglich zur Hilfeleistung abgeschickt. 
Seitdem war man aber von beiden Schiffen ohne 
Nachricht geblieben. Torpedo-Flottille« und 
Schleppdampfer forschen nach ihrem Verbleib, bisher 
vergebens. Drei schwer verletzte Matrosen der 
„Narren" sind aufgefischt worden.

Verlorener Dampfer.
L o n d o n ,  2. Januar. Reuter meldet: Der 

Dampfer „Nestorian" (7660 Tonnen) von der Ley- 
land-Linie ist in dichtem Nebel aufgelaufen und 
gänzlich verloren. Ein Mann wurde infolge eines 
rmMMchen Zufalles getötet.

Neuer Vorsitzer des englischen Luftamtes.
L o n d o n ,  2. Januar. Reuter meldet amtlich? 

Discount Lewdray ist zum Vorsitzer des Lustamtes 
ernannt worden.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  2. Januar. Mazedonische Front: 

Schwaches Artilleriefeuer an einzelnen Front, 
abschnitten. An der Struma Patrouillengefechta. 
I n  Gegend von Ceres und Drama entfalteten dir 
feindlichen Flieger eine erfolglose Tätigkeit. — 
Rumänische Front: Nach einem äußerst erbitterten 
Kampfe warfen wir den hartnäckig widerstrebende» 
Feind aus einer mächtig befestigten Stellung an 
der Este 364 und der Tote 937 bei LucooicZa. Wir 
besetzten die ganze feindliche Stellung und Luco- 
vicza. Der Gegner zog sich auf eine gut befestigte 
rückwärtige Stellung zurück, die sich auf einer Linie 
880 Schritt östlich von Macin und nördlich bis zur 
Cote 105 an der Donau erstreckt. Wir machten noch 
217 Russen zu Gefangenen.

Berliner Börse.
Der freie Börsenverkehr ließ heute bei etwas vermehrtem 

Geschäft auf nahezu allen Gebieten ein recht festes Aussehen 
erkennen, wozu vor allem die starke Ge dflüssigkeit Veranlassung 
yab Bei ziemlichen Umsätzen vermochten die führenden Mon­
tan-. Rüstn,igs-. Petroleum». Kriegs- und Elektrizltatswerte 
ihren Kursstand ziemlich zu verbessern. Die feste Gnrndsttm» 
muug behauptete sich auch im weiteren Verlaufe Am Renten» 
markt blieb das Interesse für ^.prozentige Anleihen bestehen. 
Geld ist zu 4'j§ Prozent reichlich angeboten. ________

A m s t e r d a m .  2. J a n u ar. RübKl loko 75^«. per Fedru«* 
73. LekuSl loko 60'  ̂ aer Januar 59̂ ŝ , per Februar Kl'i^ per 
März 63' per Febr.-März 64's^ — Santos-Kaffee per J a ­
nuar 58.

A m s t e r d a m .  2. Januar. Wechsel auf Berlin 4 1 ,1 7 ^  
Wien 23.78, Schweiz 48.79. Kopenhagen 67.16. Stockholm 
72.10. Newyork 245.06 London N  68'!.. Pari« 42.10. Still.

N otierung der Devise: 
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar- 
Holland (100 Fl.)
Dänemark (lOO Krone«) 
Sldweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schwerz (100 Francs) 
Üsterreich-Urigarn (100 KrH 
Bulgarien (100 Leoa)

,;rrse an der B erliner NSrse.
a. L. Januar
Geld 
5.52 
238" .  
163 
171-4 
165' 4 
116'!. 
63.95 
78' ,

Brief
5.54
2L9',4
163' , 
172'^ 
165-'!. 
117' » 
64.05 
80' ,

o.2S. Dezember
Geld
5.52
238-4
!63
171-U
165' t
116-c. 
63.95 
79's.

Brief 
5.54 
239'j. 
163-1, 
172 z. 
165-/. 
117", 
64.08 
20's.

W affkrfliindk der W uchst!. K räh t und K ehr.
S t a n d  d e s  W a f f e  r s a m P e g e l _________

der Tag I - Tag
Weichsel bei Thorn . . . . — — — —

Zawichost . .  . 
Warschau . .  .  
Chwalswie» . . 1.

^ 2 8
I.S4 r.

Zatroczyn . . . — — — —

B rahe bei D r o m d e r r ^ P A l II
Netze bei Tzarnikan . . . .

Meteorologische Beobachtungen z» Thor«
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  757 war.
W a f f e  r.st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.47 Mettr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südwesten.

Vom 2. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur; 
— L Grad Celsius, niedrigste — 0 Grad Celsius.

Wetter ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromber-.) 

Voraussichtliche Witter»,n ür Donnerstag den 4. Januar. 
Wärmer, fortdauernd wolkig. R egenM e.

Standesamt Thorn.
Vom 24. Dezember dts einigst. Sü Dezember 19 tS ftsd gemrldett 

Geburten: 4 Knaben, davon — unehsL.
2 Mädchen, .  — „

Aufgebote: — hiesige», 1 auswärtiges.
Eheschließungen: Eine.
Sterbefälle: 1. Josef Paiuszynstt S Monate. L. ZkmnrU 

gesellen- und Besitzer-Witwe Antonte Biaikowski geb. Jrzy> 
ttewtcz 73"s„ Jahre. 3. Hausdtener-Frau Johanna Formanskl 
geb. Vednarski 52^-^ Jahre. 4. Rentier und früherer Besitzer 
Johann Wicknig 72 I, Jahre. 5. Florian Zerdst 1'!, Monat. 
6. Arbeiterwitwe Mananna Paczkowskt geb. Gitdemeister 
82'« Jahre. 7. Arbeiter Anton Kramkowski 76' ,  Jahre.
8. Arbeiterfrau Karoline Relnboldt geb. Grimm 67"s^ Jahre.
9. Schuhmacherwitwe Marianna Medelinskt geb. CzerwinsN 
79',g Jahre. 10. Erich Sirtejewstt P ,  Jahre. 11. Meta Ko­
rnette 16 Tage.

Standesamt Thorn-Mocker.
Bom 24. Dezember bis einschi. 30. Dezember 1916 sind gemeldett 

Geburten: — Knaben, davon — unehel.
— Mädchen, » — »

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: 1. Maschmistenfrau Josefa Külbaslnsk!, geb. 

R dmerski 27 Jahre. — 2. Schachtmeisterwitwe Henriette 
Dreißig, geb. Nistau 87 Jahre. — 3. Johanna O lowski 64 
Jahre. — 4. Kriegsfreiwilliger. Bahnarbeiter Ernst Grubbe 
2 i Jahre. — 5. Johann Torkowski 1 Jahr. — 6. Invalid» 
Franz Ciesiclski 45 Jahre. — 7. Dem Gältnereipückter Leo 
Lewand.wski ein totes Mädchen geboren. — 8 . Arbeiterfrau 
Michalme Zeryandowski, geb. Mencsarski 76 Jahre«



Hevtr. abend» 11 Uhr, entschlief 
saust nach längerem, schwerem Lei- 
den meine herzensgute Frau und 
Mutter,

Mu WWU Wcl
geb. L s laL l, 

im A lt«  « n  4S Jahre«.
Dieses zeigt im Namen der 

Hinterbliebenen tiesbetrübt an

Thorn-Mocker, 2. Januar 1917

l lm c k v ö jo c k W M k k N .
Die Beerdigung findet am Frei­

tag den 5. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, oom Trauerhause, Ltosaken- 
straße V, aus statt.

Die Beisetzung unserer lieben Ent- 
schlafenen, der verwitweten Bahn­
meister

Fra« ^msväL kott
findet am DettuerLtag den 4. 
Januar 1917. Nachmittag- S U hr. 
von der Leichenhalle des altstädt. 
ev. Kirchhofes aus statt.
Im  Namen der Hinterbliebenen: 

StadtsekretSr L L r « « L  und Frau, 
geb. kett.

König!.
M ü h .

Massen
lstterie.

Zu der am S. mrd 10. Januar 1917 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
235. Lotterie find

1
r

r 1» 18 Lose
zu 40 20 10  5 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

A « M M i » M e  W r i i .
Dom 2. Januar 1917 ab ist unser 

Büro, Sänllerstr. 16. geöffnet: 
an den W ochentagen: 

vormittags von 8 bis 9*1, Uhr, 
nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 

S o n n ta g s :
vormittags von 9 bis 12 Uhr.

D er Borstand der Synagogen- 
gemeinde.

1 MM-Wrer
für die im Schlachthofe eingerichtete städB 
^Schweinemästerei wird zum alsbaldigen 
Eintritt gesucht. Meldungen von zuver­
lässigen und erfahrenen Bewerbern oder 
Bewerberinnen werden im Schlachthofe 
persönlich oder schriftlich angenommen. 

T h o r n  den 2. Januar 1917.
D ie Schlachthof-verwattM^.
M WUlliluM« 

W ZWlrmg
verleiht zum 19. Februar einige kleinere 
Stipendien an bedürftige Mädchen zum 
Zwecke ihrer Ausbildung. Meldungen 
mit Zeugnissen und Lebenslauf bis zum 
20. Januar an

Pfarrer,

Am F re itag  den 5. Jan u ar 1917. 
vorm ittags 11 Uhr, werden im Gast­
hause zu Wolffserbe nachstehende Brenn­
hölzer verkauft:

KlsZM und Knüppel
aus Jagen 1 und ^  der Majoratsforst 
Wolffserbe.

Die Hölzer können vor dem Termin 
besichtiat werden.
_ _ _  « IS K r l ln g ,  Förster.

Zurückgekehrt,
nehme ich den

M jtm tm W
wieder auf. Neuaumeldungen können 
wieder entgegengenommen werden.

Ferm NlbsrxtvnvlA,
früher Lehrerin am Professor Dreslaur- 

schen KoillervaLorimu. Berlin,
SchMerstrafie 6. 2 . ------------

N ü l - I i i t » !
. findet von jetzt an wieder statt:

WU. M 8 U 1W, 
I lM .» M K W ,

!iü8Oitt»ki.

Am- üO Siedesgsz
jedes Qk'.antum zu billigen Preisen giebt 
ab nur arr Wiederverkäufer und Groß­

verbraucher

k. N. RsgimsN, Thor«.
Kontor Vaderstr. 6, Telephon 331,

Warengroshandlung. _____
^ F ü r  Uchülerinnn 3 Kl. Lyzeums

!rW .il.e N l.A M d ilW li> !.
evtl. arrch von Oberlyzealschülerin gesucht. 
Innenstadt. Angebote unter 1 9  an 
bis Geschäftsstelle der -Presse".

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des stellvertretenden General-Kommandos des 17. 

Armeekorps soll durch Vorführung aller im Stadtkreise Thorn vor­
handenen über 8 Jahre alten musterungspflichtigen Pferde festge­
stellt werden, wieviele von diesen offensichtlich nicht kriegsbrauchbar 
find und für eine Aushebung nicht infrage kommen.

Für die Vorstellung der Pferde vor pferdekundigen Offizieren 
des königl. Gouvernements wird bestimmt 

als Zeit: der 4. Januar d. Js.
als O r t : der Platz vor dem Leibitscher Tore und zwar als Stunde 
für die Pferde aus der Innenstadt (Altstadt, Neustadt,
W ilh e lm ss tad t).............................................................. ..... . 8 Uhr

aus der JakoLsvorstadt und Culmervorstadt . . . 9 Uhr
»» „ Brom bergervorstadt.......................................9*/q Uhr
„ Mocker  .............................................................. 10 Uhr

Die Pferdebesitzer werden im  eigenen Interesse ergebenst ersucht, 
die Vorstellung der Pferde zu veranlassen.

Thorn den 2. Januar 1917.
D er M ag is tra t.

W  U M
N iin F . , ^ L L IN  - ,  D L t t n R * a u o k  Damen, A s L p , ' .  k 
^nkäv§erliur8e L. 8pr. u. LLatb. VorLui-s. k. 3>üvA0rs. —  <S,'. L s s L v r s p .  
— ? L « i » b . —  ^.rdeitsl. n. Devs. beavks. — Derüo^8
Sokül. — DaeUlsbrer Seit 1914 best. 136 Dioj., alle Däbvr.

...... ^

V^«s8sLS 3 ,  ^ « i d u i ' g s n  S ln s s s e  4 2

D r .  4 .  V f o l K *  V o r b e r e l t u n A s - ^ u s t a l t
xegr 1603, k 6 L S n Z . p n S m . -  u
p n ü k u n g »  80'iV. L. Lintr. i. ä. Sskeunrüs einer büberen Debranstalt.

S2S ̂  1SV S d ltu r .
Seit 19!3 bestanäen 3 2 S  p i*ü -8 8 n g s , äaranter: 7 6  /^d ß lu n . 
<äar. 4 2  v s m s n  von 52), 3 7  kür O 8 nnä 6  8, 6 4  kür 6  81 n. 6  88, 
s8S<2 b Ä K n r*. 8 SÄ» Derbst 1915 n. Ostern 1916 bsskANckvrr

unä b F  8Lb8 8L «  sttv V3MSU 6as Lbttnr.
^  rr^os'n^Lsf k^i*. 1 1 6 6 7 .

Nitse sstzt smlgkltl. SUZN
bei einzelnem Herrn (Invaliden) auch aufs 
Land. Zuschriften unter O .  1 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

r Gesucht wird zum 1. Februar 1917 
ein junges anständiges

Suche Stellung als Vekkuuseriu
in Bäckerei oder sonstigen Vertrauens­
posten. Bin 26 Jahre alt. spreche polnisch 
und deutsch. Gest. Angebote unter 88. 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V L S  IlWU » A n
sucht Stellung in Thorn in einer Bäckerei 
oder Papierhandlung zum 15. 1. 17.

Angebote unter L 3 5 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

mit guter Schulbildung stellt sofort ein
t t i« v i , r r 8 8 v .

leinen selbststandigen, mttitärfreien

P a c k e r
stellen von sofort ein

KMZMsMvL K  vs°
Honigkuchenfabrik.

A M  Wl UM
W lr lo r ia -H o le l.

Lausburschen
sofort gesucht

k '. KS. ire s N n rs llL l,  Baderftr. 6.

Laufbursche
sofort gesucht. 8». K o i 'n b r « " ,

!>!>» LaufbMkll
können sich melden Baderstraße 26, pt.

Zeitüngsverkaufer
(Angehörige von Kriegsteilnehmern bevor­
zugt) werden gesucht.

Buchbandlung N§»iL C IL s e r» .

Lehrmädchen
von sofort verlangt.

V .  ^ r » n r « , v - > k i .  Altst. Markt 5.

LehnnWes
sofort gesucht.

M i l M Ä M l W «
können sich sofort melden.

9 5  P sg ..A a ,ae , Ellsabethstr. 8.

AlleiWM Am
ohne Anhang, die häusliche Arbeit, auch 
Waschen u. Kochen selbstft. verrichten kann.

sttr ebküs-lch öltnes Nlldchk»
findet bei einem alten Herrn sofort 
Stellung. Brombergerstrutze 46. 

Auch durch Vermittlung.

F r a u e n
zum Flascheuspüleu stellt ein

L .
Daselbst kann sich ein

melden.

das kochen kann, wird zum baldigen 
Antritt von Ehepaar mit einem Kinde 
gesucht. Zweites Mädchen Vorhände,,. 
Meldungen möglichst zwischen 8 und 9 
Uhr abends Mndensticche 17 a, 2 Trp. bei

Meldungen von 9 bis N Uhr norm. bei 
Frau Obs, st M M tzU er. Brombergerstr.96

Suwe von sofort

ein Fräulein
für mein Restuttrant Leibitscherstr. 54.

AuslEtterill
kann sich melden. A nker-D rogerie.

A tW  UNliMI!
sucht Z a im arzi 8 o k » >  e,

Eiisabethitraße 12jl4, 2 Tr.

AuswSrteriu
vormittags verlangt.

Grabenstraße 40, 1.

Aufwärterin
sucht von sofort

M m  boerktz. Korrstiurett-Geschäft. 
Atstädt. Markt.

Eine Auswärlerin
kann von sofort antreten, bei hohem 
G eh a lt_______Schuhmacherstr. 18, 1.

Auswävierln
für vormittags sofort gesucht.!

Wakdstraße 45. 3, links.

M M k  Wiktkriil
kann. sich melden. Fisckierfir. 49, part.

1 laiid.. M  MWarlms.
die schon in besseren Hausem gewesen, zl»n 
baldigen Antritt gesucht Gerstenstr. 6.

U W lM U ll
für vorm. sof. gesucht Heiligegeiststr. !8, 2.

AnswartemSdcheu
für den ganzen Tag gesucht 
_____________  Wilhelmstraße 11, 3, r.

M e r e s  Mskjeslllicheil
für den Vormittag von sofort gesucht. 
______ Mellienltraße 131, 2 Tr.. rechLs.

Kill ssllbekes AssfiesilHell
für die Vormittagsstunden gesucht.

K), 3

l Mm MMkkbl
f. vorm v. sofort ges. Gerechtestr 35, 2, l.

Kitt ZuslvttttemSllLell
kann sich melden. Waldstr. 27, 2 Tr..

ßattll. AuWsrtemNKen
sofort gesucht Coppernikusstr. 41. 3.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht.
_______ ____________Wiesenstr. 3s» 2, l.

Zn rrkriranten

»M.. Bk. «SU
1 eichen. Herrenzimmer. Bücherschrank, 
Vüfett, Schreibsekretär. Vertikows, Tische, 
Stühle, Spiegel, große und kleine. Wasch- 
toilette, Nachttische u. a. m. billig zu ver­
kaufen. ____________Vachestrake <6.

Merhaltever Reitzzeug
(Rieffler) ohne Ziehfedern billig zu ver­
kaufen. Anfragen unter A .. 1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine hochtragende, gute

Milchkuh.
in zirka 4 Wochen kalbend, 

Verkauf.
steht zum

S s r m s M  L ö l l S k l ,  P e n s a » .

Habe zirka 
180 NiW rwgsrr

zu verkaufen.
U e r r n s n n  L i s F s i ' ,

Cultner Chaugee 6Z»

ReMMliireii m lminviMiiWeil 
MasUmii mir Eeräieil

bitten w ir schon jetzt ausführen zu lasten, ebenso empfehlen 
w ir die rechtzeitige Bestellung von Ersatz- und Zubehörteilen 
zu Maschinen und Geraten, da infolge des zunehmenden Ar- 
beitermangels sowie der zunehmenden Knappheit an Roh­
m aterial Lei späterer Bestellung eine rechtzeitige Erledigung 
nicht gewährleistet werden kann.

8«  M Ä  s «IMS. 8. L s. H..
Maschinenfabrik.

- -- Fernsprecher 646 und 577.

Bester Ersatz für schwarzen Tee und Kaffee, 
Erzeugnis des deutschen Waldes,

Wohlschmeckend und wohlbekömmlich.
„  P M  1« « .  Ä

Zu haben in den meisten Lebensmittelgeschäften. 
Alleiniger Hersteller:

lüdsnvks 8edtt8l8l'. UM.
Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Sachsen.

W e lc k e r r
kaufen jeden Posten für die Reichs­

kartoffelstelle

M W S llo
Fernruf 138.

R M u n g Z
I n  ineinem Neubau Elifabethstr. 12/14 find noch 2 moderne

S « -
m it Zentralheizung, elektrisch Licht. Gas, Wasser und darunter 
liegendem Hellem Keller, paffend für jede Branche, per sofort, auch 
später, zu vermieten.

O u s la v  Thorn.Fernruf 517 Brettestr. 6.

1 tragende Kuh,
1 tragende Sterke

stehen zinn Verkauf. Graudenzerstr. 115.

Kitklrö-Mm,
ein M o to r 4 M o to r 1.4
lk*K. mtt Kttgettager, sehr gut er­
halten, nur wenig gebraucht, stehen zum 
Verkauf, aber nur an Selbstkäufer.

MWel-BlUterei, Thorn.
Gin M c h n ll. KskbstzMes nnli 

ein i lm M trs  MjsAesPkr
zu verkaufen. K N iL e n k r . Vaderstr. 22.

Z Paar Glasglocken
(Tulpenform) sind zn verkaufen. Ebenso ist

M  grobe K aoW eoU M
billig abzugeben. Brombergerstr. 96. 2, r .

Kohl- und 
Mohrrübenabfall

für Schwemefutter hat abzugeben

K ro n e n w e rk .

Z» iraulen geincht,

Ein gut verzinsliches

Grundstück,
am Wasser gelegen, wird in Mocker gesucht- 

Angebote unter K . 8 3 3 5  an dre Ge- 
schäftsftelle der „Presse

WerhllltMS Mnlreröett
z« kaufen gesucht.

Angebote unter H .  2 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

WraWe M el
m,d Wertqegenstände zu kaufen gesucht. 
M Sbeihdl«. re rin tn « -.-- Gerechi-Nr. 30.

Kleiner Gasofen
zu kaufen gesucht. Sckmlfiraße 10 d

Strauch-
Lesen

zu kaufen gesucht.

/K'itb. Smnupjtabarsdose. attertümlickö
^  Stützuhr. Porzellanfiguren usw kaust
MeSs!. S trasburg W p r.. Wilhelmstr 

Bitte P o s t k a r t e . _________

Ä s8 I!I?^T Ü i!ßsöS !k

M M M M i N M ,
Küche und viel Nebe-'g^aß vom 1. Aprii 
zu verniieten. Tuchmacherstr. 2.

N'lt angrenzendem, Hellem Zimm er und 
hellen Kellerrüumen zu vermieten.

Zu erfragen bei

N . l l r i l l i b L M .  W D l .  N M

L !e i« e U c h m Z ll.M b e « .W e
von sof. zu oerm. Kleine Marktstr. 4. pt.

Ein Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen bei 
________ lk r r r t v 8, Waldstraße 43.

Großes, möbl. Zimmer
in ruhigen, Hause von sofort zu vermieten 

Besichtigung von 2— 4 und 7—8 Uhr) 
_________________ M a rienstraße 9, 2.

Ein möbl. Zimmer
ist von soE' zu verm. Heiligegeiststr. 18̂ .

N M Z s h « '« .5 G O .,L . .
zn Erbieten. S trobandstr. 7. 1 Tr.
eArenndlich möblleHes Z im m er mit 
VF separatem Eingang von sofort zu 
vermieten. Schuhmacherstr. 2, park.
/Zauber möbt. Vorderzirnmer mit Gas- 
' 'V  beleuchtung von sofort zu vermieten.

Coppernikusstr. 35, 3.

d  vermieten. Strobandstr. 1.
1 möbl. Z im m er, sep. Eingang, vom 1. 
L 1. 17 zu oerm. Seglerstr. 28. 3.

Z Wt «Nl. UMIilkl
in schöner, freier Lage der Bromb. Vorstadt 
von sofort zu vermieten. Adresse zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

M im m m itik

Kinderloses Ehepaar sucht zum 1. 4. 17

3-Zimmermohnttng,
Innenstadt. Zu erfragen unter 7  in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

Vom 1. 4. r? eine

3-ZimmeMühnlmg
gssuch« Angebote unler « .  83 57  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

KchchlWtz.MMstklWs.1eit
2—Nsdeilss MbltkktkZiMkk
mit Burschengelaß sauber und ungeniert, 
möglichst mit Bad. Bedingung: elektr. 
Licht, parterre oder 1 Treppe. Bevorzugt 
wird Bromb Vorstadt oder Withelmstadt.

Angebote unter X . .  8 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

r-W s«m liSN »g
mit Zubehör wird von älterer Dame in 
gutem Haute, möglichst Brornberger Vor­
stadt. zum 1. 4. 17 gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter O , 
8 3 3 3  an die Geschä-tsstelle der „Presse".

Jzmgs Dame
sucht vorn 1. 2. 17 möbl. Z im m er mit 
Kiavirebemrtzung. evi! auch voller Pension, 
möglichst in der «Ladt.

Angebote mit P  eisangabe erbitte unter 
jtz, 1 8  au die Geschäftsstelle der „Presse"

Ziegelei - Pack
Sebe» Ionlimlilg: 

Grobe»
Asfee-Klüizelt.
Anfang 3'/- D r ,  Eintritt frei.

5.t.i-t-Tl,e»trr
Donnerstag, 4. Januar. 7 '/, Uhr:

Neu einstudiert!

v i r  « r i l l e .
Ländliches Charakterbild m 5 Nkke« 

von Ch. Birch.Pfeiffer.
Frettag den 6. Januar, 7*/, Uhrr

Im  Abonnement. 
Gewöhnliche Preis«. 

Einmaliger Vortragsabend.

P r o f e s s o r  M a r c e l l  Z a i r e r .
Vorwiegend heiteres Programm.

Sonnabend, 6. Januar, 7 Uhr:
Zu ermäßigten Preilen!

l lo m e o  u n t t  J u l i a .

Haubennetze, Alk. 88 M
Haargestelle zur modernen Frtsm von 

95 Pfennig an. Zöpfe spottbtlUg.
IZ . ^  Culnierstr. 34.

A« Matt
auf sichere Stelle (LandgrundMch zn 
vergeben.

Angebote unter N .  8 3 8 4  «r dl« 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

1
gegen gut« 

.  Provision 
und Damno, als Sicherheit Zedierung einer 
Forderung. Angebote unter V  an 
die Geschäftsstelle der .Preffe".________

z- dir z-zj«eMl>SNW
mit Bad und Gas von alleinstehendem, 
älterem Herrn zum 1 April 19! 7 gesucht.

Anaebote mit Preis unter z z  an 
die Geschäftsstelle der .Presse" erdeten.

2-MMV-hMS °uch.. bi/sw
Br°,»b-rg«r Dorstadt bevorzugt.

Angebote unter V .  2 4  an die Se» 
i-bält-itell- b-r .Presse". _________

M l I M .  1 N M t t .
Kabinett, mi, Küche und Stall in Mocker 
oder Leibitsckierlicaße sofort »der 1. «. 
von älterem Ehepaar gesucht.

Angebote erbittet ^
Leib'tfch-rilr. « .  ptr.

Suche WOnliiig llttv Gsrten
evtl. mit 1 bis 2 Morgen Land zu pachten, 
sofort oder später, in Thor« oder Umge­
bung. Späterer Kauf nicht ausgeschloffe«. 
Vermittler erhalten gute Bergütigung.

Angebote unter Zss. l L  an die Se- 
schäftsstelle der „Presse"^

2 gut rnSdl. Zimmer
mit Küche zum 15. 1. gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
Z L  an die Geschäftsstelle der.Presse".

Ein oder zweiMt mStl. Immer
- l  -

schäftsstelle der -Nreile". ^M i« r im l»k
mit Küchenbenutzung in der Innenstadt.

Gest Angebote unter 1 «  «m die 
Geschäftsstelle der „Presie „

Suche verschließbare, kleine, ttockene

Kammer oder Keller
zum Aufbewahren von Sachen.

Gefl. Angebote unter 17 an die 
Geschäftsstelle der „P ress^^,------

Die geisteskranke und gelähmte ^

voroidea MaodovsLi
ist oom Gottesdienste ^  F re itag  den 
30. Dezember nicht Surw^ekehrt. Sle 
war bekleidet mit dA^lblauem Alerd,

S "  uL7L
nanll'ten^wird um Mitteilung gebeten av 

Geftster
Abbau^skupitz bet Heimsoot. 

Stadtbahnhof in d-c Nacht zum 2. I  ,n.

verloren.
D »  ehelich. „ ^ ^ t ° l e n .  d ° .

l,

N W M W k N Ä K
Silvsst-r-Adend verloren entweder in, 
Z e a L  oder °°m  Th-ai-r in der Breiten.
straßs. Abzugeven 8 ^ »  ^elohnung

m.Nea-E lt r .  INslSS- Zakobsvorlladt^

Nültggsheses Aliemmdsild
Gegen Belohnung ab- 

V L M c k  zugeben bei
Frau 8 K « I> > N . W ilhelmstr. 11, 1.

M i t  Sü W W W
->„k - kl. Geldbetrag. Schlüsse! u.Photogr. 
^ ».k.naeben Friedrichür. 1j, z. x,

^ L . i - i j c h e r  ! ia te » o e r .

G l
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Politische Tagerschau.
Tslegrammwechssl Machen Kaiser und Kaiserin 

zu Neujahr.
Ih rer M ajestät der Kaiserin, Potsdam, 

Neues Palais. Unsere braven Truppen von 
allen deutschen Stämmen und unsere wackeren 
Verbündeten haben unter bewährter tatkräfti­
ger Führung Rumänien bis an den unteren Se- 
reth vom Feinde gesäubert! Starke russische 
Hilfe reichte nicht aus und kam zu spät, die E nt­
scheidung zu wenden. Verheißungsvoll schließt 
damit das alte Jah r Dankbar gegen Gott und 
stolz aus Deutschlands Kraft blicke Ich auf die 
rückliegende Kriegszeitt, sowie voll Vertrauen 
in  das kommende Jah r auch weiteren Kämpfen 
und mit Gottes Hilfe neuen Siegen entgegen! 
W ir halten durch! Wilhelm. — Se. Majestät, 
Großes Hauptquartier. Wie dankbar und stolz 
bin ich mit Dir aus unsere braven Truppen, 
denen Gott beigestanden hat, bis an den Sereth 
siegreich vorzudringen. Auch im Rückblick auf 
das verflossene Fahr 1916 kannst Du dankbar und 
stolz sein. Schwer, ja sehr schwer war es, aber 
Gott hat bisher durchgeholfen, er helfe auch 
weiter und gebe uns schließlich den Sieg, der 
mein Noujahrswunsch für Dich. Der Herr 
erhalte Dich und die Kinder und mrser teures 
Vaterland. Viktoria.
Kaiserliche« Antworttekegrmnm an den Reichs:- 

tagspräsidenten.
Der Kaiser hat an den Reichstagspräsidsn- 

bsn Dr. Kaempf auf dessen Neujahrswünsche das 
folgende Antworttelegramm gerichtet: „Einge­
denk der rühmlichen M itarbeit des Reichstages 
an der Verteidigung des Vaterlandes gegen den 
a»f seine FveHett und wirtschaftliche Entwick­
lung gerichteten Ansturm der Feinde habe ich die 
Glückwünsche des Reichstages zum dritten Ja h ­
reswechsel tm Kriege gern entgegengenommen. 
Ich weiß mich eins mit den gewählten Vertre­
ten» des deutsche« Volke» und allen patriotisch 
fühlend«, Deutschem in dem unerschütterlichen 
Entschlaf!, für die siegreiche Durchführung unse­
rer gerechten Sache auch fernerhin jedes Opfer 
zu bringen, bis der ersehnte endgiltige Frie­
den errungen und wieder freie Bahn für die Be- 
M igung deutscher Intelligenz und Arbeitsamkeit 
geschaffen ist. Wilhelm I. 8 .
Neujahrsglückwünsche des Abgeordnetenhauses 

und Herrenhauses für des Kaiser.
Der Präsident des Abgeordnetenhauses hat 

aas Anlaß des Jahreswechsels dem Kaiser die 
Glückwünsche des Hause« ausgesprochen. Se. 
Majestät hat darauf an« dem Hauptquartier 
glückwünschend gedankt. — Die Glückwünsche des 
Herrenhauses find S r. Majestät durch den P rä ­
sidenten Grafen Arnim-Mottzenburg telegra­
phisch übermittelt worden.

E i«  Schreibe« HindrnSurgs.
Die Strürtverordneten in Gladbach beschlos­

sen jüngst, der Hauptoerkehrslcher ihrer Stadt, 
der Kreftlder Straße, den Namen Hindenburg- 
sirahe -v gebe» und den Goneralseldmarschall 
um sein« Zustimmung hierzu zu ersuch«». Da­
raufhin ist dem Oberbürgermeister folgendes 
Schreiben aus dem Große» Hauptquartier zuge­
gangen: „Euer Hochwohlgeboren sage ich m-et- 
nsn verbindlichsten Dank für die gütige M ittei­
lung von dem einstimmigen Beschluß der S tadt­
verordnetenversammlung, nach dem die Haupt­
straße Ih rer S tadt meinen Namen tragen soll. 
Ich bin mit dieser Bezeichnung gern einverstan­
den in der Hoffnung, daß sie mit dazu beiträgt, 
in  der BevSlb-rwng den Geist p, erhalten, der 
uns im jetzige« Kriege die schweren Opfer w M g 
für da, Vaterland bringe« läßt, dessen wir aber 
auch Wr d ,  ernste Pflicht bedürfe», die die Zu­
kunft von «»« fordern wird. von Hindenburg, 
Genevalfeldmarfchall.*

Deutsch« Antwortnote an Dänemark, Schweden 
und Norwegen. /

Auf die Noten, die in Berlin am 29. De­
zember von den Gesandten Dänemarks, Schwe­
dens mch Norwegens übergeben waren, find am 
1. d. M tr. de» Gesandten die Antwortnoten zu­
gestellt worden. Darin spricht die kaiserliche Re­
gierung vollstes Verständnis für die Beweg­
gründe aus, die diese Regierungen bei ihrer 
Kundgebung geleitet haben, verweist sodann auf 
^  deutsche Note vom 12. Dezember und auf die 
Beantwortung der Anregung des Präsidenten 
der Vereinigten S taaten  von Amerika. Die 
Antworte» schließen mit der Bemerkung, daß es 
von der Antwort unserer Gegner abhänge, ob 
der Versuch, der Welt die Segnungen des Frie­
dens wiederzugeben, von Erfolg gekrönt sein 
wurde. s

Thon», voinmriag den s, Zanuar 1917.

Die -prelle.
<3w«lS« VIatt.)

Zusammenkunft der Parlamentspräfidenten des 
Vierbundes.

Zur beabsichtigten Zusammenkunft der P rä ­
sidenten der Parlamente des Vierbundes hört 
das „Beil. Tagebl.", daß ein besonderer politi­
scher Zweck bei dieser Begegnung nicht zugrunde 
liege. Die Herren sollen sich vielmehr lediglich 
persönlich kennen lernen und Gelegen­
heit zu zwangloser Aussprache usw. haben.

Brmnd erkrankt.
Die Lyoner Presse verzeichnet beunruhigende 

Gerüchte über die Krankheit Briands. S e it 
Wochenfrist ist er an das Zimmer gefesselt. 
Sämtliche Besucher weichen abgewiesen. Bisher 
versäumte er vier Sitzungen des M inisterrats 
und zwei Konferenzen des Kriegsrats, sodaß 
Ribot und Albert Thomas vorzeitig aus London 
zurückkamen, wo sie Fragen der Organisation 
des Wechselkurses und des Transports regeln 
wollten. Briand leidet an Ohnmachtsansällen 
infolge einer Depression der Nerven, weil er 
überarbeitet ist.

Erschöpfung der französischen Kohlenvorräte.
Die Besitzer der acht größten Glasfabriken 

von Bordeaux richteten an den Transportmi­
nister ein Telegramm, daß sie infolge der E r­
schöpfung der Kohlenvorräte demnächst die Glas- 
ösen ausgehen lassen müßten und die Wieder­
aufnahme des Betriebes nur durch Nsuerrich- 
tung der Ofen möglich sein würde, wozu jedoch 
die Rohmaterialien fehlem

Überfall auf den dänischen Kriegsminister.
Der dänische Kriegsminister ist im Kriegs­

ministerium von einem vor drei Jahren verab­
schiedeten Offizier, der anscheinend geisteskrank 
ist, überfallen und mißhandelt worden. Der 
Offizier, der dem Kriegsminister mehrere Zähne 
eingeschlagen hatte, wurde von der Polizei fest­
genommen und in ein Lazarett übergeführt.

Die engk-fche Steuerschraube.
Das englische Schatzamt veröffentlicht die 

Staatseinnahmen des Vereinigten Königreiches 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember: sie betragen 
129217712 Pfund Sterling gegen 64 390 510 
Pfund Sterling im gleichen Zeitraum 1915. 
Die Steuer auf Mehrgewinne hat 48443 000 
Pfund Sterling eingebracht.

Neue englische Anleihe erwartet.
Aus London wird Amsterdamer B lättern ge­

meldet, daß man in Einkreisen in den nächsten 
Tagen die Ausschreibung einer neuen Anleihe 
erwart«.

Lord Sydenhams Rücktritt.
Der „Sunday Times" zufolge war der Grund 

des Rücktritts des Lord Sydenham als Vor­
sitzender des englischen Luftfahrrates der, daß 
die Regierung es «Lehnte, dem Luftfahrrat, der 
jetzt durch ein Lustministerium ersetzt werden 
soll, die vollständige Kontrolle über sämtliche 
Zweige des Luftfahrwesens, auch Wer die der 
Admiralität unterstehenden, zu gewähren. Die 
Admiralität fetzte also Lord Sydeham gegenüber 
ihre« Willen durch, und Lloyd E eo^e blieb un­
tätig, sodaß Sydsicham zurücktrat.
Rücktritt des englischen Gesandten tm Haag.

Der englische Gesandte im Haag S ir  Allan 
Johnston, dem von der Northclifs-Pvesse wieder­
holt vorgeworfen wurde, er sei zu sanftmütig, 
sodaß die Blockade Deutschlands nicht scharf fei, 
tr i t t  demnächst zurück.

Bevorstehender Rücktritt Trepows.
Der Rücktritt des Ministerpräsidenten Tre- 

A>w scheint bevorzustehen, nachdem er weder die 
R«hte auf seine Seite hat ziehen können, noch 
die Hilfe der Fortschrittler zu erreichen ver­
mochte. Das Volk aber ist erbittert, weil er den 
Kongreß der Semstwos und des Städteverban- 
des in Moskau verbot. Die Polizei drang in 
die Lokal« «in, in denen der Kongreß trotzdem 
unter dem Vorsitz des Fürsten Lwow eröffnet 
worden war mü» vertrieb mit Gewalt seine Teil­
nehmer. Dabei kam es zu blutigen Exzessen.

Der Mörder Naspntins.
„M attn" zufolge soll Fürst Pussupow, der 

Gemahl der Großfürstin J rin a , Rasputtn er­
mordet haben.

Wilsons Friedensbestrebunge».
Nach der „Voss. Ztg." wendet sich nach einer 

Nowyorker Meldung die ganze Aufmerksamkeit 
Wilsons nur der Friedensfrage zu. E r hat täg­
lich Besprechungen mit Lansing. — Anläßlich der 
Erklärung des bulgarischen Ministerpräsidenten, 
daß auch die Niederlande den Schritt des P rä ­
sidenten Wilson zu unterstützen beabsichtigen, 
erfährt das Korrespondenzbüro im Haag aus 
guter Quelle, daß dieses nicht beabsichtigt sei.

Zur Lage in Griechenland.
Der Schluß der Note der Schutzmächte lautet: 

5. Der kommandierende General des 1. Armeekorps 
soll abgesetzt werden, sofern nicht die königliche Re­
gierung zur Genugtuung der alliierten Regierun­
gen festsetzt, daß diese Maßregel auf einen anderen 
General angewandt werden soll, auf den die Ver­
antwortung für die am 1. Dezember gegebenen Be­
fehle fiele. 6. Die griechische Regierung soll den 
Gesandten der Alliierten förmliche Entschuldigun­
gen überreichen. Die englische, die französische, die 
italienische und die russische Flagge sollen auf 
einem öffentlichen Platz in Athen in Gegenwart 
des Kriegsministers und der versammelten Gar­
nison feierlich salutiert werden. Gleichzeitig sind 
die unterzeichneten Gesandten von ihren Regierun­
gen beauftragt, die griechische Regierung daran zu 
erinnern, daß militärische Notwendigkeiten sie 
nächstens dazu werden zwingen können, Truppen in 
Jtea zu landen und sie mit der Larissa-Eisenbahn 
nach Saloniki zu bringen. Die Schutzmächte setzen 
die griechische Regierung davon in Kenntnis, daß 
sie sich volle Handlungsfreiheit vorbehalten, falls 
die Haltung der Regierung Sr. Majestät des Kö­
nigs neuen-Anlaß zur Klage geben sollte. Ihrer­
seits übernehmen sie gegen die griechische Regie­
rung die förmliche Verpflichtung, den bewaffneten 
Streitkräften der Regierung der nationalen Ver­
teidigung nicht zu gestatten, die Zurückziehung der 
königlichen Truppen aus Thessalien und Epirus 
dazu zu benutzen, das im Einvernehmen mit der 
königlichen 'Regierung festgesetzte neutrale Gebiet 
zu überschreiten. Die Unterzeichneten haben die 
Ehre, den Befehl ihrer Regierungen mitzuteilen, 
daß die Blockade der griechischen Küsten aufrecht­
erhalten werden wird, bis in allen oben erwähnten 
Punkten Genugtuung geleistet wird.

Nach einer Meldung aus Athen vom 31. De­
zember hat nach Überreichung der Note der Ge­
sandten von Frankreich, Großbritannien und Ruß­
land der italienische Gesandte der griechischen Re­
gierung eine Note übermittelt, in welcher Italien  
seine Solidarität mit seinen Verbündeten betraf- 
tigt. Nur hinsichtlich der im 8 4 der Note der 
Schutzmächte enthaltenen Forderungen glaubt I ta ­
lien, da sie Fragen der inneren Oämung betreffen, 
zur Intervention nicht das Recht zu haben und ^  
klärt an der Beratung dieser Forderungen nicht 
interessiert zu sein.

Die Rote in der französischen Presse.
Die Pariser Presse hat wenig A n tuen  zu 

einem Erfolg der Note an Griechenland-^^unr 
Brice beklagt tm „Le Journal", daß die Entente 
die Monatsfrist verstreichen ließ. ohne eine Ge­
nugtuung gefordert zu haben. Das deute auff Un­
einigkeit hin. Am 1. Dezember schien der 2chwn 
des Königs Konstantin zu wanken: damals ^ t t e  
ein energisches Auftreten gewirkt. Heute verM t 
der König bei seinen Untertanen über ein großes 
Prestige. Die Regierungspresse sagt, die Haupt­
sache sei die Levörstchen^ Veschlagnochme der r,a- 
rifla-Dahn und die Landung der Ententetruppen. 
Die radikale Presse bezweifelt, daß Griechenland 
nachgebe, weil die Blockade als Zwangsmitte, an­
zureichern sei. Lambros werde durch formale Zu­
geständnisse Zeit zu gewinnen suchen. ^

Wie die „Voss. Zig." zu berichten « E  Kuscht 
in Athen angeblich völlige Anarchie. Verfolgun­
gen von Venizelisten und Plünderungen venrzeuM- 
scher Häuser wären an der Tagesordnung. — In  
verschiedenen Blättern wird gemeldet, dich der 
ehemalige griechische Gesandte Gunaris in Larissr 
seitens der Bevölkerung mit Begeisterung ausge­
nommen wurde. Man habe ihm zugejubelt, als er 
ausrief, daß es Pflicht aller Griechen sei, sich um 
den Vater des Vaterlandes, den König Konstan-

Deutsches Reich.
verkn. L Jan«« 1S17.

— Ih re  Majestät dVe Kaiserin nahm am Neu- 
jahrstage Vormittag an dem Gottesdienst in 
dem Orangerie-Lazarett in Potsdam teil. Am 
Silvesterabend besuchte sie den Gottesdienst in 
der Friedenskirche. Im  Oranderte-Lazarett 
verweilte die Kaiserin bei den Verwundeten, die 
ihr eine von ihnen verfaßte Neujahrsadresse 
überreichten.

— Auf die von Kardinal Hartmann tm Na­
men der Katholiken der Erzdiözese Köln zum 
Jahreswechsel dargebrachten Glückwünsche er­
teilte der Kaiser telegraphisch eine Antwort, in 
der er hervorhob, daß ihn die M itteilung von 
den Erfolg versprechenden Bemühungen zugun­
sten unserer bedauernswerten Gefangenen in 
Feindesland beim E in tritt ins neue Ja h r  
außerordentlich erfreut habe.

— Ministerialdirektor Exzellenz Hammann, 
der bisherige Leiter der Nachrichtenabteilung 
des Auswärtigen Amtes ist am letzten Tage des 
abgelaufenen Jahres aus seinem Amte ge­
schieden.

— Geheimer Oberjustizrat Oscar Lange in 
Berlin ist nach langem Leiden gestorben. Er 
war viele Jahre Senatspräsident am Kammer- 
gericht.

— Im  preußischen Herrenhause werden die 
nächsten Vollsitzungen am 23. Januar und even­
tuell an den folgenden Tagen stattfinden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die
Verleihung der ersten Klasse der zweiten Ab­
teilung des Luisenordens mit der Jahreszahl 
1865 an Frau Staatssekretär Elisabeth von 
Stephan. - ^  -

35. Zahrg.

— Der Sultan verlieh Herrn Krupp von 
Bohlen-Halbach den Medjidieh-Orden 1. Klasse, 
sowie den Eisernen Halbmond.

— I n  der Nacht zum Sonnabend starb in 
Hannover der Vorsitzende des Aufsichtsrats der 
Jlseder Hütte und Mitglied des preußischen Her­
renhauses, Geheimer Kommerzienrat Eerhatti 
Lukas Meyer, Ehrendoktor der königlichen tech­
nischen Hochschule, im Alter von 86 Jah ren ./

Ausland. '
Konstant nopel, 1. Januar. Die türkischen 

Geschütze, die im Jahre 1878 in Plewna erbeu­
tet und später beim Skobeleaodenkmal in Buka­
rest aufgestellt worden waren, find nunmehr nach 
Konstantinopel übergeführt worden. S ie sollen 
auf dem Platz vor dem Kriegsministerium auf­
gestellt werden zur Erinnemmg an die Vertej- 
digervon Plew na und an die Tapferkeit -der 
osmanische» Truppe» im Feldzug in der - Wa­
lachei. - E ' l "

Ernahrungsftagen.
Herr von Oldenburg über das GeLrerdeproblem 

«ach dem Kriege.
In  einem der „Nationalzeitung^zur Verfügung 

gestellten Briefe bat Herr von OldenSüM (Zanu- 
schau) seine Ansichten über die künftige Gestaltung 
des Getreideproblems ausgesprochen. Nachdem er 
im Eingang des Schreibens sich bezüglich  ̂ her 
gegenwärtigen ErnährAngsvolitik kritisch-abfällig 
geäußert, fährt Herr von Oldenburg fort: „Ich 
hatte inbegug aus das Brotgetreide unter Umge­
staltung der jetzigen diesbezüglichen Organisation 
eine dauernde Einrichtung für notwendig, welche 
diese Früchte — Roggen und Weizen — monopoli­
siert und vom Auslande nur so viel hereinläßt, 
wie gebraucht wird. Es entspricht dies ungefähr 
dem „Antrag Kanitz". Da nämlich jetzt, nmgekchrt 
wie in der Eaprivi-ZeiL, die Preise zunächst enorm 
hoch sein werden, bleibt nichts übrig, wie das 
Brot im Inbande auf der Höhe zu halten, auf der 
es sich jetzt ungefähr befindet und die es in den 
70er Zähren dauernd hielt, und aus dem Auslande 
zuzukaufen und zu Preise«, die dort verlangt wer­
den, um die Portionen beliebig -v. erhöhen. Bei 
Durchführuim meines Gedankens würde das 
deutsche Volk infolge dieser Leistung seiner Land­
wirtschaft das billigste Brot der Welt essen und 
der Staat dennoch dabei verdienen. Ändert man 
nämlich den VerdierHL der Mühlen und Zwischen­
händler, der jetzt zu hoch ist, durch Vereinfachung 
der Organisation, so könnte der Brotpreis so blei­
ben, wie er jetzt ist, auch wenn ein geringer Teil 
des Auslandsgetreides zu Preisen gekauft werden 
müßte, wie das Ausland sie jetzt zahlt und noch 
lange nach dem Kriege Zahle» wird. Diese Ein­
richtung müßte als dauernd gedacht sein, um der 
Landwrrtschaft für diese Leistung eine Stabilität 
der Preise zu garantieren."

3 »  Frsscherhaltung von Magermilch.
Die Rsichsstelle fir Speisefette «macht bekannt, 

daß zur Frischerhaltung von Magermilch bir aas 
werteres Wasserstojssupersxyd von Molkereien mit 
Genchmrgung der Landesfettstelle verwendet wer­
de« darf. Derartige Milch mutz an den Gefäßen 
die Aufschrift „Magermilch mit Wasserstoffsuper­
oxyd-Zusatz" tragen.

Kettle Zroangsmasstnspekftmgen.
Von einer Nachrichtenstelle wurde die Miktei. 

luug verbreitet, daß die Einführung einer Zwangs- 
massenspeisung bevorstehe ober beabsichtigt sei. 
Diese Mitteilung entbehrt jeglicher Begründung. 
Im  Ausschutz für Massenfpessung des Verrats des 
KriegsernLhrungsamtes ist über die Frage zwar 
eingehend verhandelt worden, die Awangsspessung 
aber wurde verworfen. Jedoch sind die Bundesre­
gierungen veranlaßt worden, dafür zu sorgen, daß 
die Gemeinden, wo ei« Bedürfnis vorliegt oder im 
Laufe des Winters eintrete» kann, sofort Einrich­
tungen fsir Massenfpeisung (Kriegsküchen), soweit 
solche nicht vorhanden, treffen. Jedermann, der 
das Bedürfnis empfindet, soll hier Speisung zu 
angemessenen Pressen erhalte« tonnen.

Den Gemeinde« ist freie Hand gelossee« worden, 
die Regelung im einzelnen den örtlichen Verhält­
nissen und Bedürfnisse« anzupassen. Verlangt 
wird nur die Anrechnung eines entsprechenden 
Teils der Lebensmittelkarten. Die Anrechnung der 
Lebensmittelkarte« in den Gastwirtschaften soll 
nach den gleichen Grundsätzen erfolge« wie in den 
öffentlichen KriogÄfpesseanstakten.

Höchstpreise gelte» auch Dr «nslandswik^
In  verschiedene« Zeitung« wird berichtet, daß 

auf deutschen Märkten sogenannte ausländische 
Hasen zu Preisen bis zu 20 Mark gehandelt wer­
den. Die festgesetzten Höchstpreise gelten auch für 
alles aus dem Ausland« eingeführte Wild. Aus- 
nahmeerloubnssse zum Verkaufe über Höchstpreis 
find bisher vom Kriegsernährungsamt nicht bewil­
ligt, sondern, wen» boantragt, ausnahmslos abge­
lehnt werden.

provinzialnachrlchteir.
i Culmsee, 2. Z<rnuar. (Krankenpflege. — 

Arbeitsabteilung des VaLerl. Frcmenvereins.) Von 
den hiesigen 6 Gemeindeschwestern von der hl. Eli­
sabeth wurden im verflossenen Jahre 42Z Kranke 
gepflegt, davon wurden gesund 325, gestorben sind 
63, Linderung fanden 14, ins Krankenhaus gebracht 
wurden 2, rn Pflege geblieben sind 19. Der Kon­
fession nach' waren 353 Katholiken, 41 Evangelische 
und 29 Jsvaeliten. Die Kranken erforderten 174S 
Tagespfl^en, 484 Nachtwachen und 920 Vev-



' Kverckcn Durdra
Ug -,-n'rUoi^.i:te>>c,j>.>. r.tteitt. — D:r Ba- 

uriLnüiiche Fttiirrmicreir. har im ^a^ie des rcr-
Jahres den HeimarbeiLctini.en, insbejon» 

dore den Soldaienjnme» durch Amveiprnig von Ar­
beit reichlich Gelegenheit zu einem lohnenden 
NebenomDtenst gegeben. Es wurden »erorbettet: 
224 823 Sandjäcke, 272 Militärhemde«, 7202 -rohe 
Deekenbezüge, 130 KopfliffendezÜge, wofür nn Ar­
beitslohn ein Gesamtbetrag von 73S8Z8 Mart aus­
gemahlt wurde.

Schwetz. 30. Dezember, fll-dessall. — Racheakt 
gegen den eigenen Vater.) Zn verflossener Nacht 
starb nach langem Leiden, Herr KretssÄretär 
Tiegs. M it ihm verliert der Kreis einen pflicht­
treuen braven und fleißigen Beamten, der den 
Kreis eingesessenen stets freundlich und hilfreich zur 
Seite stand. Der Vertust dieses Beamten wird ge­
wiß bei allen Einwohnern des Kreise» schmerzlich 
empfunden werden. — Der Sohn des Invaliden 
I .  hat auf Veranlassung der Mutter, da Eifehsucht 
infrage Lmm, seinem Vater einen Topf kochendes 
Wasser ins Gesicht gegossen und demselben die 
Augen verbrüht.

r Graudenz. 2. Januar. (Verschiedenes.) Gin 
starker Kartoffelmangel macht sich in letzter Zeit 
in Granden, bemerkbar, indem die Zufuhren derart 
nachgelassen haben, daß der Tagesbedarf für die 
städtische Bevölkerung nicht gedeckt werden kann 
Der Rückgang d «  Kartoffellieferungen erklärt sich 
daraus, daß die Landwirt« sich scheuen, die Mieten 
zu offwn. Der Landvat des Kreises Graudenz hat 
inzwischen Veranlassung genommen, die Landwirte 
a u fz u fo r d e ^ ^  Äerladung von Kartoffeln schleu- 
in c h a iü  reichlich M bewirten. -  Die Diebereien 
in d ^  P ^ t h a u s e ^  gehen fortgesetzt weiter. So- 
yar Schulknaben in den letzten Tagen als Täter 
sestgsstellt. Vier aus Neudorf zogen an
einem Tag« aus fast allen Bäckerläden der Stadt 
di« Ladenschlüssel ab. wn in der Nacht Diebstäble 
^ ^ e n  M ^anem  Einer der Jungen wurde sei

e in E lc » « ^ ^  Schaufenster Taschen- 
^Esse^ Erne andere jugendliche 

au, vier Schulknaben be- 
. ^ ü b te ^ u e n  Speicher-Einbruch und Ge- 
-.^w ie/N Ü>ere DtobstS-le. Ein schwerer Ein- 

Ir .7^  in der Altestvaße in
^ ef^ flshau se begangen, wo dem Diebe 

^ h er W e r t ^ E n d e n  auch Geld in die Hände 
st». "  Die Leiche einer unbekannten ^
von SO -----------
Adlermi 
Unglück 
werden.

kl?er unbekannten Frau im Alter 
V0 Jahren wurde aus dem Trinkefluß an der 
mnühl« Sebo^en. Ob ein Selbstmord oder 
lücksfall oorüogt. Sonnte bisher nicht festgestellt

. Sianalist bei der Feldsign^
dc^ve W illi Sokolowsn, Sohn des Rentners S . 
m ^elbst. — Räch dem Jahresbericht der evange- 

Ktrch^emeinde find im verflossenen Jahre 
rmc M Taufen vollzogen worden. Seit undenk- 
llch« Zeit G  wohl noch nie solch Nein« Zahl von

HrWvtmchllch ist dies wohl auch auf die geringe 
, Geburten zurückzuführen. Die Kinde'r- 

ste^lichkeit nnffaßt den vierten Teil der Todesfälle. 
Der Kirchenbefuch ist immer « g e  gewesen, beson­
d e r . - ? . .  ̂ 2  hohen Festtagen. Auch die Opfer- 

M wieder sehr ergiebig gewesen. Da 
"iek^tr« Ktrchenglocke gesprungen  ̂ist, muß sie um­
gegossen weSen. Dieses soll möglichst bald ge- 
Wchen. damit nachher der Friede mit vollständigem 
Kirchengeläut verkündet werden kann. Die Kosten 

sollen durch freiwillige Spenden aufgebracht 
werden.

* M . Eylan, 1 Jrnmar. (Die Fischerei und 
Nehrnutzung) auf dem westpreußischen Teil des 
Geferichsees, ein altes Eigentumsrecht der Stadt 
D t Eylau. wurde von dieser für 22500 Mark jähr­
lich an den Fischereipächter Reiser aus Saalfeld 
ISMO^Marb' ^  bisherige Pachter zahlte nur

Vrannsberg, 2. Januar. (Der Fang von Neun- 
beendet.) Die Passarger Fischer haben 

in den letzten Tagen die Fangkörbe aus dem Fluß 
herausgenommen. Mancher Fischer hat mite 
M E  g«n«ht und in diesen Körben Wer 3000 
Stück vorgefunden. Ein Passarger Fischer fängt 
^e^E no-agen  tn engmaschigen Netzen, welche quer 
"bEr ^ n  Flrch aufgestellt find, und hat damit auch 
gute Ergebnisse erzielt. Wahrend noch vor einigen 
Jahren ein Schock Neunaugen 3—5 Mark kostete, ist 
m diesem Jahr« der Preis auf 25—30 Mark ae- 
stiegen.
^  L Fordon. 3 1 .̂  Dezember. Y n  der gestrigen 
SIW ^ortmetenfitzung) wurde der Haushaltsplan 
Wr 1917 M dem Bürgermeister Dr. Rteckenberg 
die notwendigen Erläuterungen gab. beraten. Der 
Haushaltsplan schlicht in Einnahme und Aus- 
gr^e 34 800 Mark ab. An Zuschlagen werden

P ^ n t  von der
StaaVeiicksnm^nsteuer, 180 Prozent von der 
Grund», Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 
Progent von der Betrisbssteuer; ftet bleiben wie 
Lrsher die fingierten Satze von 1L0 Mark. Zu den 
Einnahmen ist zu bemerken: Ein Überschuß aus der 
diesjährigen Iahresrschnung wird sich voraussicht­
lich nicht ergeben. Trotzdem sind 1700 Mark zur 
Balanzierung des Etats in diesen Titel eingesetzt 
worden; « s o l l e n  hierzu verwandt werden die 
1700 Mark Ablösungssumme der abgelösten Grund­
zinse und Kanons, die im Jahre 1915 vereinnahmt 
sind. Wenn dieser Betrag zu den laufenden Aus­
gaben des J a h r«  1917 mitverwandt wird, ist es 
möglich, im Jahre 1917 mit den altem Zuschlägen 
von 150 Prozent auszukommen. Die Einnahme 
aus beständigen Gefällen und Zinsen beträgt wie 
im Vorjahre 730,17 Mark. Infolge Neuverpachtung 
der städtischen Wiesen steigt die Einnahme an 
Miete und Pacht von 1402 Mark auf 2599 Mark. 
Infolge der geringen Einnahme des letzten Jah­
res mutzte die Biersteuer von 600 Mark auf 400 
Mark herabgesetzt werden. Die FleischLeschauge- 
bühren wurden wegen der geringen Schlachttätig­
keit von 2000 Mark auf 1000 Mark herabgesetzt. 
Nach den alten Zuschlägen von 150 Prozent, die 
nach Ansicht des Magistrats auch fiir das Jahr 1917 
ausreichen werden, ergeben die Steuern die 
Summe von 23 320 Mark, das find 3500 Mark we­
niger, wie -in Jahre 1913. Bei den Ausgaben ist 
folgendes zu bemerken: Dte Herabsetzung des
Etats um 2500 Mark war nur möglich unter Vor­
nähme mehrerer Streichungen und Ersparnisse. So  
werden in Titel I  — Gehälter und Pensionen — 
ca. 5000 Mark erspart; in Titel I I I  — Straß en- 
hauten — find 1200 Mark in Wegfall gekommen, 
die bisher für Neupflasterungen usw. vorgesehen 
waren. Bei der Unterhaltung -er städtischen 
Grundstücke, Straßen usw. werden 1250 Mark er­
spart. Gs sind nur vorgesehen zur Unterhaltung 
des Rathaus« 100 Mark, zur Ausbesserung der 
Ct»tzen uud Wege 800 Mark «ch « s  Aspflan-

. O- - ^  /c '' / s /  e/ch'7,-7
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Unsere V-Bootbeute.

Am Schlusie des vergangenen Kriegsjahres worden, als die ganze französische Handels­
flotte betrug. Noch deutlicher wird der Verlust,ist es von hohem Interesse, sich mit der Beute 

zu beschäftigen, die unsere tapferen und un­
entwegten V-Boote im Verlauf des ganzen 
Krieges sowohl wie im letzten Kriegsjahre 
gemacht haben. Unserem Hauptfeinde, den 
Engländern, mutz jäher Schrecken in die 
Glieder fahren, wenn sie erfahren, wie sehr 
ihnen gerade auf diesem Gebiet deutscher 
Heldenmut geschadet hat. Seit Kriegsbeginn 
find im ganzen 3 636 500 Tonnen Laderaum 
versenkt worden. Man wird die'e Zahl in 
ihrem ganzen Umfange erst würdigen können, 
wenn man erfährt» datz sie 67 Prozent des 
Eesamtverdrangs der deutschen Handelsflotte 
bei Kriegsbeginn ausmacht. Es kommen hier» 
von allein 2 794 500 Tonnen auf englische 
Rechnung, und diese entsprechen ungefähr der 
italienischen plus der japanischen Handels­
flotte bei Kriegsbeginn; oder es sind soo 000 
Tonnen britischer Handelsschiffe mehr versenkt

wenn man die Gesamtzahl der Tonnen in 
Eisenbahnwaggons mit der üblichen Trag­
fähigkeit von je 15 Tonnen umsetzt. Man er­
hielte dann einen Eisenbahnzug, der von Ham­
burg über Berlin bis nach Petersburg reicht. 
Im  Jahre 1916 betrug die Beute vom 1. Ja- 
nuar bis 30. November insgesamt 2 219 379 
Reg.-Tonnen. Auf die einzelnen Monate ver­
teilt ergeben sich folgende Zahlen: Januar- 
Februar 238 000 Tonnen; März-April 432 000 
Tonnen; M ai-Juni 219 000 Tonnen; Juli- 
August 273 779 Tonnen; September 254 600 
Tonnen; Oktober 393 500 Tonnen; November 
408 500 Tonnen. In  diesem letzten Monat aber 
fehlen noch die Verluste, die der Feind durch 
die Explosion in Archangelsk erlitt, wo 23 
weitere Schiffe verloren gingen. Angesichts 
solcher Tatsachen sollten die Feinde doch all 
mählich zur Besinnung kommen.

ASSL-GL-Ki-
Felde befindlichen Steuerzahler mit zu bezahlen sind 
Der Titel: Insgemein bringt eine Mehrausgabe 
von 200 Mark für den Kinderbort. Ferner wurden 
dort bewilligt für die Gemeindeschwester 2vo Mark 
Jahresbeiträge verschiedener Vereine 60 Mark. „»d 
als Beitrag für die Jimendpslsge 100 Mark. Im  
großen und ganzen ist Lei größter Sparmsirkeit zu 
hoffen, daß die Stadt auch das Jahr 191? wie die 
bisherigen Jahre überstehen wird, ohne die Zu­
schlage erhöhen oder Anlechen aufnchmen zu müs­
sen. Der vom Magistrat vorgelegte Haushaltsplan 
wurde von den Stadtverordneten nach eingehender 
Beratung unverändert angenommen.

L Fordon, 1. Januar. (Unfug. — Der Kaiser 
als Pate.) In  der Neuiahrsnacht wurde von 
jungen Leuten vielfach Unfug getrieben. In  dem 
freistehenden Elockenturm der katholischen Kirche 
wurden die Glocken geläutet, 4.uren und Tore aus­
gehängt und weggetragen, und an der paritätischen 
Schule wurde eine größere Zahl von Fensterscheiben 
zerschlagen. Zwei der Unfugstifter wurden von der 
Polizei ermittelt und festgenommen. — Dem Post­
schaffner Franz Hasste von hier wurde rn ununter­
brochener Reihenfolge der 7. Sohn geboren. Der 
Kaiser ist um die Übernahm« der Patenschaft ge­
beten worden.

st Strelno, 2. Januar. (Stiftung. — Besitz­
wechsel.) Der Rittergutsbesitzer Naue m Konigs- 
bc-rm, Bezirk Magdeburg, der im Kreise Strelno 
das Rittergut Tarnowo feit mehr als 25 Jahren 
besitzt, hat einen Betrag von 10 000 Mark gestiftet, 
dessen Zinsen jährlich' zu Weihnachten an hilfs­
bedürftige Leute in Tarnowo verteilt werden sollen. 
— Frau Marianna Ruszkiewicz hat ihr hier bele­
gen« Grundstück für 3500 Mark an die Oberin 
Dwulecka von hier verkauft. .  ̂ ^

g  Enesen, 1. Januar. (Verschiedenes.) Do-m- 
kerr Hohmann, bis jetzt Propst in Polajewo bei 
Rogasen, hat sein n eu « Amt an der hiesigen Ka­
thedrale bereits angetreten. — Nachdem im ersten 
Kriegsjahre der Lchrer Becker von der katholischen 
Schule in Zdziechowo den Heldentod erlitten hat, 
ist jetzt auf dem Balkan der erste dortige Lchrer, 
Leutnant Joseph Jcherski gefallen. — Das hie- 
ige Gymnasium hat zwecks Kohlenersparnis die 
Weihnachtsferien um eine Woche verlängert.

Fraustadt, 2. Januar. (Bom Zuge überfahren 
und getötet) wurde am Eisenbahnubergang bei 
Beichen das 20jährige Dienstmädchen Bertha An­
ders aus Herrndorf. Ebenfalls überfahren und 
getötet wurde auf dem Bahnhof in Neusatz eine 
ältere Frau. Ihr wurden -der Kopf und «in Arm 
abgefahren.

rokalnachrichleit.
Zur Erinnerung 4. Januar. 1916 Besetzung von 

munde in Kamerun durch die Engländer. 1918 
siegreich« Seegefecht der türkischen Flotte mit der 
russischen bei Sinope iim> Schwarzen Meer. 1914 
Erhebung des bayerischen Ministerpräsidenten 
Freiherrn von Hertling in den Erafenstand. 1913 
st Eeneralseldmarschall Alfred von Schliessen. 1903 
Landung deutscher Marinesoldaten in Puerto La- 
bello. 1896 st Prinz Friedrich Wilhelm Alex von 
Preußen. 1880 st Anselm von Feuerbach, hervor­
ragender deutscher Historienmaler. 1849 st Franz 
Xaver Gäbelsberger, Erfinder eines deutschen S y ­
stems der Stenographie. 1814 st Johann Georg 
Jakobi, hervorragender deutscher Dichter.

Thorn, 3. Januar 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Jus t i z . )  Dem 

Oberstaatsanwalt Stachow in Marienwerder ist 
der Charakter als Geheimer Oberjustizrat mit 
dem Range der Räte zweiter Klasse verliehen. — 
Der erste Staatsanwalt Rhode in Bramberg ist 
zum Vertreter des Oberstaatsanwalts bei dem 
Kammeraericht mit dem Titel erster Staatsamvalt,

der Staatsanwaltschaffsrot Brandenburg bei der 
Oberstaatsanwaltschaft in Hamm ist zum ersten 
Staatsamvalt in Bromberg ernannt worden. — 
Der Titel Geheimer Justizrat wurde verliehen deim 
Nechtsanwalt und Notar Iustizrat Obuch-Erau- 
denz. — Beim übertritt in den Ruhestand 
wurde verliehen dem Rechnungsrevisor. Rechnungs- 
s?/ Stach in Elbing der Rote Adlerorden dritter 
Klasse mit der Schleife, dein Oberland«sgerichts- 
N ^ tar , Rechnungsrat Pischke in Marienwerder der 
Rote Adlerorden 4. Klasse, dem Gerichtsdiener 
Bohnke in Schlachau das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens.
m.  ̂ «  r . l v n a l i  en.) Der Rechtsanwalt 
Buffchkawski m Mswe fft nach Löschung in der 
Rechtsanwaltsliste des Amtsgerichts in Mewe zur 
Rech^anwalkschaft bei dem Amtsgericht in Tuvins«

— ( D i e  D i ö z e s e  C u l m )  zählt nach der 
neuesten Zusammenstellung einschließlich des Deka­
nats Fordon und ausschließlich des Dekanats Dt. 
Krone, das zur Erzdiözese Enesen gehört, in 27 De­
kanaten 299 Parochial- und 62 Filialkirchen sowie

Die Zahl der Gläubigen beträgt 
83o 507, die Eeistlichen 5SL Im  Prresterseminar 
zu Pelplin sind 19 Kleriker- 55 Kleriker stehen im 
Heeresdienst. An Ordensschwestern zählt die Diö­
zese 342.

— sPreubisch-ESddelltsche Klassen-
DEe Frist zur Erneuerung der Los« 

lauft am 8. Januar 1917, abends 6 Uhr, ab. Dre 
Ziehuna der 1. Klaffe beginnt am 9. Januar 1917.

— (D ie  H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  
I a n u a  r.) Im  Monat Januar nimmt die Tages- 
lange um 1 Stunde 6 Minuten zu. Die S o n n e  
geht ber uns am 31. Dezember um 7 Uhr 47 M i­
nuten auf und um 4 Uhr 8 Minuten unter, 
am 31. Januar um 7 Uhr 25 Minuten auf und um 
4 Uhr 58 Minuten unter. Am 8. um, 8 Uhr 42 Mi- 
"uttn vormittags ist V o l l m o n d »  am 23. um 
8 W r 40 Minuten vormittags Neumond. Am 
§- findet eine t o t a l e  M o n d e s f i n s t e r n i s  
statt. Am 23. wird die mit der Mondesfinsternis

Zusammenhang stehende teilweise Sonnen- 
M ternis AU verzeichnen sein. Von den Planeren 
A  jm Januar der Jupiter das hellste Gestirn. Auch 
Iaturn ist wieder zu sehen. Zu Beginn und am 
7^ e  des Monats ist das Sternbild des Widders 
M ;,Ä n g sten  zu sehen. Im  Ostsüdosten an der 
^ " - d a ß e  geht anfangs Januar der hellste Fix- 

- b  Himmels, Sirius, auf. AndromeLa und 
gehören mit zu den auffallendsten Stern­

bildern am Januarhiimmel.
d „ n  v » n  Z i n s s c h e i n e n

P  v st.) Bon letzt ab werden bei den 
«in k^  ^Een nicht nur die fälligen Zinsscheine der 

Schuldverschreibungen der Reichs- 
^N^IfiEihen, sondern auch die Zinsscheine der 
^ . ^ n d  des K rieg« vom Reiche ausgegebenen 

und viereinhalbprozenttzen Reichs- 
schatzanwelsungen in Zahlung genoninnen oder 
^^"m^U.umgetauscht. Auch die Landbriefträger 
o " »-^ o i^ ^ E en in h ab er nehmen künftig solch« 

^  kleinen Mengen in Zahlung oder 
tauschen sie gegen bar um.
 ̂ e i n e  g e s e t z l i c h e  R e g e l u n g )

der Wrederernstellung der zum Heeresdienste einge­
zogenen ^ndlungsgehilsen ^  der Art, wie die 
^ ^ rch N ch e Verordnung vom 29. Februar 1916 
(R.-G.-Bl. Nr. 58) Vorsicht, spricht sich eine Ein­
gabe des Verbandes der Kaufleute-Vesitzer Der 
Kaufmannsgenchte ,Deutschlands, E. V., an den 
Bundesrat aus. Dre geforderten gesetzlichen Maß­
nahmen wurden eine große Beschränkung der Be­
wegungsfreiheit des Kaufmanns bilden, womit 
eine Schädigung des Interesses des Handels ver­
knüpft sei. Die Eingabe begründet diese Stellung­
nahme durch eine eingehende Schilderung der durch 
den Krieg hervorgerufenen Änderungen in den 
kaufmännischen Betrieben und der Stellungen der 
Angestellten.

— ( 2 ö ' , ' ' c k  a nabl n ? v a n  Z i n n d c ik c j n.>

mit Zinn-deckeln verschon und in den Betrieben zsr 
jeweiligen Benutzung zurückgeblieben find, unter 
die Beschlagnahme fallen.

— ( W a s  d e r  s t e u e r p f l i c h t i g e  B L r g e r  
i m J a n u a r  zu b e a c h t e n  hat . )  Die kriege» 
rischen Zettverhaltnifle lasten auch den sorgfälng- 
sten Haushälter leicht einige Pflichten übersehen, 
deren Erfüllung die Gesetze von ihm verlangen Um 
sich vor Nachteilen oder Strafen zu b«rxchreN, 
denke der steuerpflichtige Bürger daran, daß bis 
Frist zur Abgabe der Steuererklärungen «rr Ein- 
kommensteuerverlanguna für das neue Steuerjachr 
1917 am 20. Januar ablaust; bis dahin muh ich«  
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mart 
veranlagte Steuerpflichtige dem Vochtzer der Der» 
anlagungstommission die Erklärung über sein Iah . 
reseinkommen schriftlich oder zu Protokoll abgeben. 
Die nach dem Steuergesctze aufzustellenden Pacht», 
Miet- uxw. Verzeichnisse find brs zum 31. Januar 
den zuständigen Steuerstellen zur Versteuerung vor. 
zulegen. Die Gastwirte haben die in ihren Loka­
len befindlichen Musik und Warenautomateen und 
ähnliche Gegenstände, gleichviel ob diese für dr, 
Geldeinwurf Öffnungen besitzen oder nicht, str das 
Kalenderjahr 1917 im Lause des Monats Januar

trag die Grenze ihrer Entwertungsbefugnis, vret̂  
stens 50 Maick, nicht übersteigt. Jeder bereit» -nr 
Warenhaussteuer veranlagte Steuerpflichtige 
die Steuererklärung über den Jahresumsatz iu der 
Zeit vom 25. Januar bis zum 10. Februar dem 
Vorsitzer des Steuerausschusies der Gewerbesteuer» 
klaffe I abgeben. Die Entrichtung des Wareuum. 
satzstemvels für das abgelaufene Kalenderjahr 1S1G 
rst bis spätestens zum Ende des Monats Januar -n 
bewirten. Schließlich sei noch daran erinnert, daß 
die bei den Städte- oder Land-Feuersozietatrn ver­
sicherten Eigentümer die Versicherungsbeiträge für 
das Jahr 1917 in den meisten Fällen bis Ende J a ­
nuar einzuzahlen haben.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 30. Dezember. Vorsitzer: Gerichtsastestsr
Wollenberg; Schöffen: Besitzer Schmidt aus
Stawken und Hausbesitzer Staedtke von hier. Di« 
Arbeiterin Julianna Sypniewsti von hier wird 
beschuldigt, die Lehrerin Sp. öffentlich und nicht­
öffentlich b e l e i d i g t  zu haben. Der Grund hier» 
für ist vermeintliche falsche Behandlung ihres 
Kindes. Die Angeklagte wurde für schuldig be­
funden und in beiden Fällen zu 10 und ö Mark 
oder zusammen 3 Tagen Gefängnis verurteilt; auch 
wurde für den ersten Fall Publikationsbefugnis 
erteilt. — Die Kochsrau Krüger von hier hatte Ein­
käufe in der Verkaufsstelle des Artilleriedepots so. 
macht ruck» in der Eile ihr Portemonnaie mit etwa 
16 Mark Inhalt liegen lassen. Die Arbeiterfrau 
Veronika Bugaiski von hier, welche gleichfalls Ein­
käufe besorgte, nahm das Portemonnaie au sich, 
u n t e r l i e ß  e s  aber, d en  F u n d  a n z u ­
m e l d e n .  Als die Frau B. als Finderin 
gestellt wurde, waren schon 3 Wochen verstrichen. 
Die Angeklagte bestreitet die Absicht des Diebstahls, 
verwickelt sich aber so in Widersprüchen, daß der 
Gerichtshof gegen sie unter Zubilligung mildernder 
Umstand^ auf 3 Tage Gefängnis erkannte. — Der 
Zimmermann Wiadislaus Krolikowski aus Ett- 
gischewo, zurzeit in Danzig, soll kurz vor seiner 
Einziehung zum Militär, im Jahre 1914, der jetzi­
gen Witwe Chmielewski 10 Mark u n t e r !  c h l a .  
g e n  haben. Es handelt sich um Arbeitslohn, d e , 
der A n k la g te  zu verteilen hatte, im Falle der 
Anklage aber wegen der inzwischen erfolgten Ein
ziehung diese nicht mehr ausführen konnte. Da K. 
noch Militärperson ist» wird das Verfahren seyen 
ihn Vorläufig ausgesetzt.. — Der taubstumme Ar­
beiter Paul Wurzlaff, ohne festen Wohnsitz, wird 
wegen V e t t e l n s  zu 2 Wochen Haft verurteilt, 
welche als verbüßt gelten. — Ein gebrauchtes 
Fahrrad g e s t o h l e n  zu haben wird dem polnischen 
Arbeiter Peter Reinholz, zurzeit in Düsseldorf, 
zur Last gelegt. Der Angeklagte gibt in der kom­
missarischen Vernehmung die Tat zu und wird 
wegen Diebstahls zu 2 Wochen Gefängnis ver­
urteilt. — Das Dienstmädchen Anna Krüger, ohne 
festen Wohnsitz, zurzeit in Bromberg im Gerichts- 
aefängnis, soll zwei D i e b  s t ä h l e  ausgeführt 
haben. Einmal hat sie einer Frau Lange von hier 
7 Mark und dann dem Dienstmädchen Sylvester auf 
dem Jahrmarkt 40 Mark gestohlen. Den Diebstaht 
der 7 Mark gibt die Angeklagte zu, bestreitet da­
gegen den letzteren Diebstahl. Da die Zeugin Syl­
vester die Angeklagte nicht mit Gewißheit wieder­
erkennt, kommt der Gerichtshof in letzterem Falle 
wegen mangelnder Überzeugung zrrr Freisprechung, 
im ersten Falle dagegen zu einer Verurteilung der

s du

bruch, begangen an ihren beiden Stiefkindern, kam 
heute nochmals zur Verhandlung. B is auf die -am 
heutigen Termin geladene etwa 70jährige Zeugin 
Froder aus Kallies i. P . wußten die Zeugen nicht 
gerade sehr Belastendes zu bekunden. Der Stief- 
sehn, im 9. Jahre stehend, sagte nichts Ungünstiges 
aus, und der Ehemann der Beklagten nahm diese 
gegen die Anklage in Schutz. Die Angeklagte selbst 
bestreitet, irgendwie das Züchtignngsrecht über­
schritten zu haben: doch kommt der Gerichtshof auf­
grund der Aussagen der Zeugin Freder zu der Auf. 
fassung, daß sie sich in der zur Last gelegten Weise 
vergangen hat, und verurteilt die Angeklagte unter 
Anerkennung mildernder Umstände und AnsehuiVg 
der verschiedenen Fälle als einheitliche Handlung 
wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 50 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis. — Ebenfalls wegen K ö r ­
p e r v e r l e t z u n g  erhielt die Einwohnerfrau P is- 
trowski aus Dorf Birglau 10 Mark Geldstrafe ^>er 
2 Tage Gefängnis. Die Angeklagte war mit einer 
anderen Frau wegen eines Ziegenstalles in Streite­
reien geraten uns hatte sich schließlich an ihrer 
Widersacherin tätlich vergangen, indem sie ihr mit 
einem Stock einige Hiebe versetzte. — Die folgende« 
drei Fälle betrafen sämtlich Verstöße gegen die 
polzeilichs Bekanntmachung vom 23. Dezember 1S1L 
betr. G r e n z a u s w e i s e .  und wurden, da es sich 
um gleichen Sachverhalt handelte, zu einem Der- 
handlun'gsaegenstand verbunden. Der Eigentümer 
Johann M. aus Gramtschen. die Händlerfrau 
Fanny E.,,der Schauspieler Paul P- und dessen 
Ehefrau, sämtlich von hier. sind in Leibitsch ohne 
die nötigen Grenzausweise betroffen worden. Da vio 
Angeklagten sich damit gegen das Gesetz des Be­
lagerungszustandes vergingen, werden sie zu ber 
niedrigst zulässigen Strafe von 3 Mark oder 1 Taa 
Gefängnis verurteilt. — Der Kaufmann Sam u«  
Meier P . aus Lubitsch wird von der Anklage des 
Betruges — er soll sich unrechtmäßigerweise für Be­
nutzung von Fahrgelegenheit zur gerichtlichen 
Zeugenvernehmung zweimal 6 Mark haben zahlen 
lassen — fieigosprochen.



Sülflow' Schöffen'. Bammternehmer Rabomsn 
Ukä) Fleischermeister Brede. Der frühere Klempner- 
lehrling M a; Gutowski von hier hat ficy we^en 
U n t e r s c h l a g u n g  und Lands tre i chers  zu 
verantworten. I n  der Lehre bei dem Klem-rmpner-

Äbdich-
, . gegen

- -  Beschuldigung des Landstreichens verwahrt er 
stch und gibt an. in der fraglichen Zeit bei seiner 
Mutter gewohnt zu haben. Es erfolgt deshalb in 
letzterem Falle Freisprechung, während wegen des 
ersten Vergehens Verurteilung zu 10 Mark Geld­
strafe oder 2 Tagen Gefängnis erfolgt. — Der 
14iährige Laufbursche Alfred Troyke von hier war 
bei dem Bäckermeister Otto K. beschäftigt, und da 
ihm ein gleichaltriger Bursche klagte, er komme mit 
seinen Brotmarken nicht aus, so stahl er seinem 
Brotherrn ein Brot, um dieses jenem gelegentlich 
zuzustellen. Das Brot wurde im Versteck vorgefun­
den. Gegen den Angeklagten wird wegen D i e b -  
s t a h l s  auf einen Verweis erkannt. — Wegen 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  haben sich der Maler­
lehrling Kasimir Radtke und der Laufbursche 
Bruno Globicz zu verantworten. R. ist nicht er­
schienen, weshalb seine spätere Vorführung be­
schlossen wird. Die beiden Angeklagten hatten sich 
damit vergnügt, dem Kaufmann H. die Glas- 
buckstaben vom Schaufenster abzutrennen und ent­
zweizuschlagen. Gl.. der wegen schweren Diebstahls 
schon mit l Woche Gefängnis vorbestraft ist. leugnet, 
wird aber überführt um> zu 15 Mark Geldstrafe 
oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die bean­
tragte gerichtliche Entscheidung des Lehrlings Emil 
Piorek wegen N i c h t t e i l n a h m e  a n  de n  
ü b u n  
keinen
W e g e n __ „ , . . . . .  .
des Postaushelfers Lewandowski erhält der Arbeits­
bursche Paul Rittel 15 Mark und 10 Mark Geld­
strafe cker 5 Tage Gefängnis. Der gleichzeitig Mit­
angeklagte Bruno Wroblewski ist inzwischen zum 
M ilitär eingezogen. — Einen groben Dertrauens- 
bruch beging der 15jährige Schüler Willi Otto. in­
dem er. als er feinen Kameraden, den Barbier- 
lehrling Bartsch. im, Krankenhause besuchte, diesem 
die Uhr stahl. Der Angeklagte ist geständig und 
erhält 5 Tage Gefängnis. — An Straßenraub 
grenzte dir Tat des 12jährigen Schülers Felix Nut- 
kowski. der einem anderen Jungen, der Brot geholt 
und von fünf Mark zwei Zweimarkscheine zurück­
erhalten hatte, dieses Geld entriß Wegen D i e b -  
s t a h l s  wird er zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— In  der Sache der Arbeiterfrau Anna Tanski, 
welche kürzlich wegen Unterschlagung verurteilt 
wurde, hatte sich heute die Eigentümerfvau Salo- 
moa Jastrzemski aus Mocker wegen H e h l e r e i  
zu verantworten. Über den Ursprung des bei ihr 
gefundenen Mehles konnte sich die Beklagte aus­
weisen. indes wurde ein gleichzeitig vorgefundener 
Sack als ein solcher des Proviantamts erkannt. 
Das Urteil lautete auf 1 Tag Gefängnis. — Der

gefundene, dem Unternehmer Wr. gehörige Geld­
tasche mit 415 Mark Inha lt nicht zurückerstatteten, 
sondern vielmehr das Geld in der W eise unter sich 
verteilten , dah einer 91, die anderen 68. 95 und 
100 Mark erhielten. Zwei andere Burschen, die 
hinzugekommen, erhielten als Schweigegeld 15 und 
15 Mark ab. Der Eigentümer der Geldtasche 
konnte, da die Übeltäter festgestellt wurden, nur 
noch 20 Mark zurückerhalten, da das übrige Geld 
bereits für Anschaffung verschiedener Sachen ver- 
m isg ab lw a^  Die Angeklagten sind geständig. 
Wegen Unterschlagung erhalten die ersten vier An­
geklagten je 8 Tage, >̂ie letzten beiden wegen Heh­
lerei je 3 Tage Gefängnis. — Der Bahn-arbeiter 
Erich Bobrowski in Gros; Reichenau stahl der Mol­
kereibesitzerin Rauh eine Tasche mit 1 Schock Giern 
und i Pfund Butter vom Wagen und verkaufte den 
Inhalt für 7 Mark. Da B. geständig ist, erhält er 
3 Tage Gefängnis mit Strafaufschub. — Dem 
Förster Thiele in Sachsenbrück haben die Kätner- 
sohne Michael und W ladislaus Michalski dortselbst 
in einer Nacht v Zentner Heu gestohlen. Miä>ael 
M. wird dafür mit 2 Wochen Gefängnis bestraft: 
gegen Wladislaus M., der nicht erschienen, wird 
spater verhandelt werden.

Dividenden' «nd Preissteigerung.
AnLicfireirbar hat stch «Her« Industrie durch 

ihre Leistungen ein Ruhmesblatt in der Gesihichtr 
dirs» Krieg«, und des deutschen V oll»  gesichert. 
S*e half UM», d«  starte, FeindesüLrrmsch< zgi, 
derstand zu leisten und hat s^ ie l Kciegs.-wateri.al 
hergestellt, wt« kein ander,, der kriegführende 
LSiü«. Damit erwuchsen Hx atz« reich« Ber- 
dienstmäglichketten, noe> der«, Umfang man eine 
Vorstellung bekommt an Hand von Ausstellungen, 
die Dr. Jach t» der „Germania" ga- und M ir  
mangels statistisch einwandfreie« M aterials au» 
der gegenwärtigen Zelt, wo mit Hochdruck gearbei­
tet wird — verdient wird, fiir eine Reihe von Be­
trieben inbezug auf deren Dividenden innerhalb 
der letzten drei Jahre. So weisen die deutschen 
Waffen- und Munitionsfabrik«, fik ISIS einen 
Gewinn von 11H Millionen auf, doppelt soviel als 
1913; u>«m bei ihr die Dividende von immerhin 
noch Tv H. stch wenig von der zur Friedenszeit 
unterscheidet, st, stM ihre Rcherv«, umso reich« 
verstärkt wmde«. Die KSln-Rottweiler Pulvers«, 
brikeu, die ihr ANieubwpttal mn da» Doppelte er­
höht haben, erzielten ISIS 4.4 Millionen Reinge­
winn, Is is  jedoch 14k Millionen »i» ihre Divi­
denden steigerten stch in diesen drei Jahren von 20 
auf 25 und ss v. H. Die rheinisch-westfälische 
Spre-ngstoff-A.-^. hatt« ISIS einen Reingewinn 
von 1,09 Millionen. 1915 «m  2,7 Millionen; ihre 
Dividenden steigerten stch von 15 aus 28 v. H. 
der letzten Generalversammlung wurde die Er­
höhung des Aktienkapitals von 6K aus 18 Millio­
nen beschlossen. Verdoppelt wurden auch die Divi­
denden und das Aktienkapital der Waff^fabrik 
Maus«.

I n  der Eisen- und Kvhlenindnstrie liegen schon 
Abschlüsse für 1915/16 vor, wonach n, «. die Divi­
dende beträgt (die hier und w eit« unten in Klam­
mern stehenden Zahlen nennen die Dividende von 
ISIS) bei: Anmetz-Friode 10 v. H. (g)> Baroper 
Walzwerk iz  (g). Bismarckhütte 25 (9), Bochum«

U ns« See- und Luftkrieg.
Vom Finnischen Meerbusen bis tief in das 

englische Gebiet hinein sind während der ver­
flossenen Kriegszeit unsere Flieger und Luft­
schiff« unermüdlich tätig gewesen, den Feinden 
Abbruch zu tun. Die Insel Oefel, die dem R i­
gaischen Meerbusen vorgelagert ist, ist häufig 
der Schauplatz sehr energischer Flugangriffe un­
sererseits gewesen, die stets von Erfolg gekrönt 
waren und den Rüsten schweren Schaden brach­
ten. Die ganze englische Ostküste bis tief in das 
Binnenland hinein ist von unseren Zeppelinen 
und Seeflugzsugsn heimgesucht worden, und

welchen Schrecken diese Luftangriffe in London 
wie in allen anderen englischen Städten, die be­
troffen waren, hervorriefen, ist in aller Erin­
nerung. I n  der Nord'ee kämpfte unsere Flotte 
zweimal gegen die angeblich unbestegliche eng­
lische: auf der Doggerbank und in d «  denkwür­
digen Schlacht an der jütischen Küste bei Horms 
Riff. Namentlich in der letzteren ging der eng­
lische Ruhm für alle Zeiten dahin. Die auf der 
Karte unterstrichenen Orte sind sämtlich von un­
serer Luft- resp. Seeflotte angegriffen worden.

Dußstahl 25 (10). Sapito u. Klein 1d (0). Gesten- 
kirchen-Gutzstahl 25 (6), Geisweid« Eisenwerke 
18 (0), Harzer Werke 25 (0), MannesmannrShrrn- 
werke 15 (7K). Phönix AI (10). Sächsischer Guß- 
stahl, DSHlen 45 (14). Mitten Gußstahl 27 (10). — 
Ein gewaltiges Anschwellen der Erträgnisse zeigt 
die Maschinen- und Metallwvrenindustrie, Divt- 
dendenbetrag 1915: Daimler Motoren 28 v. H. 
(14). R--Frister 55 (16), Gaggenau« Eisenwerke 
10 (0), Gilb ernstster, Werkzeugmaschinen 20 (6), 
Kappelmaschinen 23 (4), Ludwig Löwe u. To. 35 
(18), Vereinigte deutsche Metallwerk« 35 (20), Vik- 
tori-awerk 30 (4). — Und vervollständigt wird das 
Bild durch einen Ausschnitt aus den „Kriegsin­
dustrie" genannten Industriezweigen. Es verteilten 
1915 Dividenden: B erlin«  Dampfmühlen 7 (0), 
Hermanmühlen 32 (0,9), Königsberg« Walzmühle 
20 (0), Müller Epeissfette 18 (7), Niederrheinische 
Leder vorm. E p t«  28 (11), Sarottt 12 (4), Schi-fi­
sche Mühlemverke 20 (g).

Wenn demgegenüber in den Generalversamm­
lungen die Aktionäre noch von „Notlage" sprechen, 
entsteht in weiten Kreisen Mißstimmung zumal, 
wenn man sich die große Anzahl von Erwerbs­
zweigen vergegenwärtigt, die schwer um ihre 
Existenz zu ringe« haben. Mißverhältnis und 
Mißstimmung wachsen ab «  noch mchr, wenn man 
steht, daß neben dem zunehmenden Gewinn der Ge- 
selffchaften und Lieferanten eine stetige Herauf­
setzung der Verkaufspreis« unter Ausnutzung der 
Knappheit erfolgt. Das deutsche Volk hat ein 
Recht, zu »«langen, daß nicht übermäßige Preise 
bezahlt werden, da ja die Bestreitung dieser Lie­
ferungen durch die Krisgsanleihen erfolgt, die es 
selbst p, verzinsen hat. Weitere Folge der Preis­
erhöhung aber ist. daß auch solche Betriebe getrof­
fen werden die ohnedies schwer zu kämpfen haben 
und gezwungen werden, nun auch ihrerseits die 
Preise für ihre Waren zu «höhen. Eine Schraube 
ohne Ende, deren Anfang beim Dividendenhunger 
liegt. -

Mannigfaltiges.
( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  R o t e n  

K r e u z - L o t t e r i e )  in Höhe von IM  M0 M. 
ist nach 2  p p o i n  gefallen. Der glückliche Ge­
winner ist ein Eerichtsassessor von Oppeln, der 
in B r e s la u  sich einige Zigarren kaufte und da­
bei zu fä llig  ein Los mitnahm, das die Verkäu­
ferin des Geschäfts für ihn zry.

( B r a n d  a u f  d e r  B e r l i n e r  N o r d -  
S ü d - S c h n e l l b a h n . )  Auf der von der 
Stadt Berlin in Angriff genommenen Nord- 
Süd-Schnellbahn brach Montag Nachmittag in 
der zwischen Oranienburg«- und Karlstratze ge­
legenen Strecke ein Brand aus, der erst nach 
vierstündiger Tätigkeit der Feuerwehr bewältigt 
werden konnte.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Aus H a m ­
b u r g  wird gemeldet: Am Sonntag Abend ge­
gen 6 ^  Uhr fuhr auf der B e r g e d o r f -  
G e e s t h a c h t e r  E i s e n b a h n  ein Leerzug

mit voller Gewalt auf einen mit etwa 4M Per­
sonen, hauptsächlich Fabrikarbeitern, besetzten 
Zug auf, sodaß die Lokomotive und die ersten 
Wagen kerzengerade in die Höhe sprangen. B is

Sonntag Morgen waren 2 Tote. 7 Schwerver­
letzte und 16 mehr oder minder schwer Verletzt« 
geborgen; bei Einigen mutzten, um sie aus ihr«  
Lage zwischen den Trümmern zu befreien, Am­
putationen vorgenommen werden: dann wur­
den sie im Ärztewagen des Hilfszuges sachge­
mäß verbunden. Außer den beiden Maschinen 
sind 7 Wagen stark'beschädigt, die sich in einan­
der gebohrt hatten, der Materialschaden ist er- 
heblich. Montag Morgen um 8 Uhr war Las 
Gleis wieder frei.

( V e r h a f t u n g  v o n  R a u b m ö r d e r n . )  
I n  D ü s s e l d o r f  wurde P er«  Franz Haaa 
aus Essen-Eorbeck verhaftet, der in der Nacht 
zum 20. Dezember den Agenten Johann Hasrr- 
camp in Köln und seinen 12jährigen Sohn er­
mordet und beraubt hat. Wegen Beihilfe zur 
Tat ist Frau Haan verhaftet worden. Die bei­
den Mörder Hässrcamps sind nunmehr d «  Tat 
überführt. Der zweite Mörder Käs« ist jetzt 
auch von der Kriminalpolizei festgenommen 
worden.

( A b g e s t ü r z t . )  Der Dresdener Frauen­
arzt Dr. med. Fritz Weitzwange, Oberstabsarzt 
L« Reserve, der zurzeit in Garmtsch-Parten» 
kirchen weilte, erlitt dort am Donnerstag Abend 
einen tödlichen Unglücksfall durch Absturz in 
den Bergen.

( S c h i f f s W N f S l l e  i n  d e r  N o r d s e e . )  
Die Kopenhagen« „Berlingske Tidenbe" mel­
det: I n  den Weihnachtstagen hat sich eine An­
zahl von Schiffsunfällen ereignet. Der 
d e ut s c he  D a m p f e r  „ Gr e s r o n"  stieß nörd­
lich von Eefle auf Grund und wurde wrack. Der 
Kapitän, der Zweite Maschinist und ei«  Heizer 
wurden über Bord gespült und kamen am. Der 
Rest der Besatzung, 13 Mann, brachte 2 Tags 
bei heftiger Kälte an die Masten geklammert Pl> 
S ie  wurden schließlich von dem Torpedo-Krater 
„Pstlander" gerettet. — Der schwedi sche 
D a m p f e r  , ^Tr i gga" stich am Weihnacht», 
abend bei Rmrmo auf eine M i n e  und sank. 
Die gesamte Besatzung mit Ausnahme «ins» 
Heizers wurde gerettet.

( D a s A r m e n b e g r S L n k r  d e s  H e r ­
z o g s . )  Das kürzlich verstorbene österreichische 
Herrenhausmitglied Herzog von Boanfort, der 
in Petschau beigesetzt wurde, hat in seinem Test«, 
ment verfügt, sein Begräbnis dürfe nicht feinem 
Stande gemäß und müsse so armselig als mög­
lich sein und selbst ohne Bahrtuch schaltet 
werden. Der dadurch «sparte Betrag soll unter 
die Armen von Pentschau verteilt werden. Die 
Bestimmungen des Testaments wurden genau 
eingehalten.

Hsns- M  A n lM I j N 'V e r e in  
z« N s r n .e .V .

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Badersieake 26. Telephon 927. 

Geschöflssinnderr täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe van Mietsverträgen und Aus­
kunft tu allen Fragen des Hausbesitzer 

ebendaselbst.
Berwletete Wohnungen sind sofort 

abzumelden.
Brombergersir. 10, 6 Zimmer. Zen­

tralheizung 1800 sos.
Hofstr. l ». 1. 8 Zimmer 1600 sos. 
Friedrichstr. 8, Hochpart  ̂ 6—7 Zim.

1500 1. 4.
Kerstenstr. 22. 2, 6 Zimmer 1400 1. 4. 
Bromdergerstr. 52. 5 Zim. 1350 jof. 
Bismarckstr. 1, 3, 1. 00
Brombergersir. 14. ptr., S Zlm. 1200 r. 1. 
Badersir. 24. 1, 7 Zim. 1200 sos. 
Alb rech r str. 6, 2. 5 Zimmer 1100 l. 4. 
Brombergersir. 37. part.. ö Zim., sos. 
Breitesir. 34. 1.. 5 Zimmer, tos.
Bachestr. 9. 2. 7 Zim. 1000 sof.
Fischerftr 4V. 1. 6 Zimmer 1060' ' 
Brückenstr. 8 2, 5 Zim., Bad 850 
Schulftr 20, 2, 5 Zun. m. Zubehör 

809
Breitesir. 34, 3, 5 Zim., Ba!kon 
Mellienstr 10i, 1, 4 Zimmer 800 
Parkftr. 20, 2. 4 Zimmer 750 
Schulstr 22, 2. 5 Zim. 700
Coppernikusstr. 22, 3, 5 Zim. 050 
Rosenowstr. r, part., 3 Zim. 425 
»iraudenzerstr. 79. 2, 3 Zim. 240
Talftr. 24, Stallungen und Remise sos.
Ulaneustr 6. 2, 3 Zim . auch Pf. 
Mellienstr. 60, 1, 5 Zimmer 
Gerechteste. 8 -1 0 . 3, S Zimmer 
Parkstr. 25, 1, 4 Zimmer 
Schulstr. 1l. Hochpart  ̂ 7 Zimmer 
Allstädt Markt 25. 1. 3 Zim., Bad 
Mellienstr. 60. 4 6 Zimmer 
Mellienstr. 138. 2. 5—6 Zimmer 
Araberitr 6, 2. u. 3., 3 Zimmer 
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum 
Mellienstr. 109, 5 - 6  Zim , Bad 
Mellienstr. 131, 4 Zimmer 
Parkftr. 20, pari.. 2 Zlm. u. Laden

sos.
1. 4.

sos.
sos.
sof.
1. 4.

sof. 
l. 4. 
1 2.

1. 4. 
sof. 
s°f. 
so . 
sof.
1. 1 . 
sos.
1. 4. 
1. 1. 
s°k.
Iss. 
l. 4.

vor» Ävi» llr
SE" Vrlglnslpreisvu "MG 

199 2 ig . MviLvork. 1,8 kkg. 1.89 Mk„ 
169 „  „ 3 ,, 2.39 „
!66 ,, ,, 3 „ 8,59 ,,
166 ,, ,, 4,2 ,, 3.29 ^
189 .. .. 8.2 .. 4.K6 .. '
VersHuä nur seZen Raobnalune von 

100 8tÜ6k so.
prima Hu'alitLten von 

LtlKMLM! 100 bis 200 Nk. p. öMIe.

„ G M v A v s  S a u s " ,
»K»» «EtonS'ttL»» LLc, ^  . m . it>. Sjs., 
llr«, iLr». LZ, ,,or»sr»dit»'. 17.

Zum 1. Aprrl 1617 suche zur Ablösung 
eluer Hypothek

IS  000  M a r k
auf ein Grundstück in der Umgebung 
Tyorris von über 340 Morgen gleich 
hinter 45 000 Mark Landschaft.

Angebote unter L.. 2 3 3 6  an die Ge- 
schüftsstelle der.Presse" erdeten.

in welchem seit ca. 30 Jahren die Firma 
L Borchardt n. Co. mit gutem Erfolg ein 
Geschäft betrieben hat, ist -u vermieten.

P A M S M L K Z ,
Costpernitussir. 5̂ ___

W lk s l r O  U
r U m g e n . >. «I». A E
je 5 Zimmer mit Ballon, auch für Brrco- 
oder Geschäftszwecke bestens geeignet, 
sosort zn vermieten.

J u r t u »  V a l l l n .

1. Etg., per 1. lO. oder später zu verm 
Wlndstr. 8.

bisher von Herrn N r .  §L«tt»»»«.»»^ 
bewohnt, mit Bad. reich!. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 

Lr'ernrlrr. Neust. Markt 20.

KOperrMusA. 22
Wohnung. 8. Etg.« 5 Zimmer n Zu­
behör. neu renov.. von sogl. oder 1. 4. 17 
zu vermieten._________Äs. L lS N iv ,

z » M k -M N U .
1. Etage, Badestube und Zubehör vom 
l. April zu vermieten

kLiimst«. Friedrichftrake 14.

« M  ^
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wasserheizung und Vorgarten, eoentl. 
PferdestaN. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

erleb lsrusslem , vaugefchöft,
Thorn, Bromdergerstr. 20.

mit reich!. Zubehör. Bad, Gar. elektr. 
Lichtanlage rc. nebst Gartenland (aus 
Wunsch auch Pserdestall und Burschen- 

gelak) zu vermieten.

Mellienstraße 129.
*5

Hochparterre. Gas, elektr  ̂ Licht.^Bad, 
Parkstr. 18. ptr., links, zu vermieten. 

Näheres bei
§», « « 8 8 . Parkstrake 16. vtr.. links
M.Gdz..j.C.,z v.,16 M. Gerrchtestr.öZ.ptr.

Parterrewohnung,
4 geräumige Zimmer. Alkoven. Mädchen­
zimmer, Küche, Keller und Bodenkammer, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

osthalter. Neust. Markt 29̂

W W W ?  ^
vermieten.

reich! Zub. v. 1. 4. 17 z. 
kettluxer. Strobandstr. 7.

kine Wmniermhlillllg.
an Wunsch auch 4 Zimmer, vom 1. 4. 
17 zu vermieten.

Zu erfragen Graudenzersir. IN .

Drei Zimmer.
Küche, Dad. ele tr. Licht rurd Gas, « lf  
Wunsch Pserdestall.

Die vom Herrn Stabsveterinär Lnsks

. » « .  j - z i n i M r i m s i i i W
mit Badeeinrichlung und Zubehör LK oer- 
setzungshalber vom 1. 1.1? zu vermiet«. 

Usdgsrz. Marktstraye 71

N sd lieck  WßhüNS. l. K sze ,
vollst, abgeschl für sich, Bromb. Doriratch 
3 Zimmer. Küche, Kabinett, eiekrr.L. Ga^ 
Bad i.Hause, Keller u.Kohlenraum z.!5 1.zu 
verm. Zu erfr. in der Gesch. d. ^Presse".

M  MM. VüSlIWg
von Herrn Hauptmann LL1er»r»»t P  
von sofort zu vermieten.

Gerechtsstrske 1L, L.

2 vüraeW eiliger, sirnsitt
von sofort zu vermieten.

A lte s  Tchlotz (J n » k erh » f),
Zugang von der

M l i e r l r  Z im e r
von sofort ZU verm ieten.

GÄtnerei LugsIbarSt. 
Gut möbl. Zimmer.

mit auch ohne Pension, z» v«n»tete». 
Wilbelmsiraße 11, 1. rechts.

W M te  Zimmer
zu vermieten.

un:e» u. 1 Lr^
Slrobandstrahe 20.

M  m shl. ZiNKer,
P nsion zu vermieten.

Gas,
auch »h«  

Talstraße 42.
4 bis 2 möbl. Zimmer mit Küche -«  
L vermieten. Geretstraße 21.

W k  8 M  M  W
oder dergleichen zu vergeben.
________________  Ftscherstruße ü.

Sofort zu vermiete!!
V . 8 e s M s l M V r U e n ! t t . 8
2 ZiMlner, Küche, Kammer, mit Gas 
und Wasserleitung. Preis 360 Mark 
jährlich.

Zu erfragen beim Wirt. 1. Etage.

L a g e r k e l l e r ,
Klostersir., sowie Speicherraum, Haupt» 
bahnhof, zu vermieten.

A .  ParMraße 1L.



»

W W W

III tolKtzllätzll ä b ts illlv A tzu  ü v ä s t  kill

im krsmtz 2urüvkK686t2t6r uuä Mäsrsr vortsiiiiMsr Us-rsii s tM

M e preise kür rSmklicki« ^eilsrtsn steigen tSgiirk. ks ist rstssm , «je» kinksuk jstrt ru dssorgen .
k ^ o l a k ' f ü o k s S ,  L l a u l ü o k s s ,  Z i l b s p s ü o k s s ,  I ^ s n 2 S

Ladt lLragsu LTV bis 67Z M. Aüuisl Lobt ksrsiausr 77Zbis 73GVM Llsska s kragen §Z bis 1ZS Nk.
Lkuuks ENuüsu 2§§  „  ZZV „  NäLie! Seal LiseirLe 44V „  7ZV „  kuvds iAuLteu §G „  12V »

Skunks-̂ Lragsu ZV „ » Akulvl Seal Lisam 77V „ 1SV6 „ Lkuuks/Lrageu §Z „ 1LV „
Nunnel Aluüsn §2 »  7V »  ALvIvI mit kelLtuttsr 12V „  4VV „  Opossum IlSuüeu LV »  12V „

^ s r s s l l n s - 5s l r S s ,  d . .  U
48 ora l)rsit» in allen k'ardso . . u. E-^8v

p s l l l s N s ^ ^ s r v s l l l s u x , »  . ->
kür Linsen unä Lleiäer, ä  T

45 orn breit, seligere (Qualität . . Alk- ^ xr- u. XsvO

N s r s s l l n s - 5s l « l s .  kj 8 t-
äopxsltbrsit, sob̂ varr u. karbi§ . Nk. VchNv n. " .I s I

5« k s W s n - § t z i« Z s
in vielen LtellunMn

Vvs slsrken Lsärsuges vegen ist es rstssm, Sie LiickSuiv vormittsgs s s  desorges

§ a n r  ^ e i e l i e  ( j u a l i t ü t  
äoppsltbrsit, soti^ars u. karbi§

äoppsltbrslt, seti^ar? u. karbiZ

W, fechrr« wir hm?
Wo wir «ns 
amüsterr«!

Steuosraphie- und 
SSlllSm lrsM k'M E
kSystem  A d le r) erteilt.

W er. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
D e r  gründlichenGelgermrrLerrW

wünscht, erbitte sich meine« Besuch.
Gest. A nträge unter HV. 2 8 7 2  

,n  die Geschäftsstelle d e r.P resse« .

Gewandte
Z c h k e l b e r

stellt mtt Anfangsgshalt so«  100 M ark 
sofort ein

Geschäftszimmer 2  /R e s .-J u s ,  
R egts. 5,

Schulstratze. Wrangelkaserne.

ßn di<_____________ __ __________

tzchaMelel jeder Art
Handarbeit, zu solch-n^Prelsen stet, zu 
haben ^  "T i ,» r« . S ch M rrftr . ,g .

Gewandten

IMIUkI»kk
für Ideal-M asch ine  stellt mit Anfangs­

gehalt von 100 Mk. sofort ein
G esch iiftsz im m erS ./R es.-Jn f.-  

R e g ts .  5 ,
Schulstraße, Wrangelkaserne.

Photographen- 
Gehllfen sin)

stellt sofort ein

D «  L G A Z L t Z S .
photvgr. Atelier, Breiteftr. 2. "

Tüchtiger, g-wiffenhafter

Vchnexpedient
zum sofortigen E in tritt gesucht.

Bewerbungen nebst Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen erbeten an

M. Rossnksrä, Am,
Speditionsgeschäft.

Schlosser. 
Former, Dreher

und

- MlerlehrliiW
stellt sofort ein

Masihilirilslikik L.VreMtL,
G . m. b. H.,

T h o r n.

2 Lehrlinge
von sofort oder 1. J a n u a r gesucht.

IR lSSQ
D ro g e«  —  C h em ik a lien  — F a rb e n

M ehrere kräftige

Arbeiter und 
1 Kutscher

stellt sofort ein
n v .  S o s t t o k S i » ,

__ ______ Spedition.______

stellt sofort ein
Baugeschäft N . ILvKiMKMs». 

Lindenstraße 26.

K u t s c h e r
stellt sofort ein

Graudenzerstraüe 73.

Nam. Zmmskzeseheil 1 rilherlössiUii KiiWl 
mi> Neiter stellt sofort ein .U.

SSeittfetzm eister. Rosenowstr. 6. 1.

Kusu Laufburschen
stellt sofort ein

^k . Csppernlrusstr. 41.

Gesucht

» M l k l l l l
rn allen Aontorarbeiten erfahren und 
selbständig arbeitend, für

sofort oder später,

(Anfängerin) für Ladenrasse und leichte 
Kontorarbeiten

für sofort.
N ur schriftliche Anaedote erwünscht

S s T r s  DisLrSek,
H e x u n t i v r  U i t t v v F v r  ^ i s o k k .

«
sofortigen E intritt gesucht. Schrift­

liche Bewerbungen zu richten an
kneir -stz5li8Litzm, MgeW,

Thorn, Bromberqerstr. 20.

AuswartZrin
für vorm. v. jof. gej. Gerechteste I8 j2 0 ,2, r.

Wo fahrrn wir hin? 
Ms wir rms 

amüsieren!

Suche -um  A ntritt per 1. J a « « «  1017 
eine gewandte, branchrkundtge

M i l c h n » .
N ur schriftlich« Gesuch- « U «  «Ä< 

fügung vm» Photographie »nd 2 « g » t« »  
abschrlste» «nd Angab- der SetzaU». 
ansoiüche -rblttct

________ S lie n k a u d lu n g .

W !W »»


